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Daͤas dritte Urteil 
im Contag⸗Kruſe⸗Prozeß. 


Bromberg, 14. Januar. Am Sonnabend, 12. d. M., 
fand vor dem hieſigen Bezirksgericht unter dem Vorſitz des 
Landrichters Bromierski in dem Prozeß gegen den früheren 
Chefredakteur der „Deutſchen Rundſchau“ Richard 
Eontag und gegen den verantwortlichen Redakteur der⸗ 
ſelben Zeitung, Johannes Kruſe, eine neue Hanptverhand⸗ 
lung ſtatt, die mit folgendem Urteil ihren Abſchluß fand: 

Contag wurde zu 15 Monaten Gefängnis ver⸗ 
urteilt, wobei 5 Monate auf Grund der allgemeinen Amneſtie 
abgezogen und 9 Monate auf die Unterſuchungs haft ange⸗ 
rechnet wurden. Kruſe wurde zu 9 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt; die Hälfte dieſer Zeit wurde amneſtiert. 
Gegen das Urteil wurde wiederum Reviſion auge⸗ 
meldet; die Nevifionsinftang hatte bereits am 22. Juni 
v. J. das am 29. März v. J. gefällte Urteil, das Contag mit 
18, Kruſe mit 9 Monaten Gefängnis belegte, in ſeinem ganzen 
Umfange aufgehoben. Beide Angeflarte wurden in Haft ges 
nommen (die Contag bereits ſeit dem 29. März 1923 ertragen 
muß]; gegen bie Stellung einer Kantion von zuſammen 800 
Millionen Poleumark werden ſie vermutlich noch heute aus 
der Unterſuchungshaft entlaſſen werden. 


des Rechtsanwalts Sioda — den bekannten Art. 6 des 
Amneſtiegeſetzes v. 24. Junt d. J.“) in Anwendung zu 
bringen, der den vollen Erlaß der Strafe verbürgt, wurde 
mit der Begründung abgelehnt, daß die Angeklagten als feſt 
; angeſtellte Redakteure mit monatlich zahlbarem Gehalt die 
inkriminierten Artikel nicht aus politiſchen, völkiſchen oder 
religiöſen Motiven, ſondern allein 

5 aus Erwerbsrückſichten (1) 


eſchrieben, bzw. aufgenommen hätten. Der Einwand des 
„Berteidigers, daß dann auch ein Sefmabgeordneter mit Rück⸗ 
ficht auf feine Aufwands entſchädigung nicht aus politiſchen 
; Motiven handeln könne, blieb ohne Antwort. Die Reviſions⸗ 
inſtanz hatte bereits im Bendiſch⸗Prozeß der „Deutſchen 
Rundſchau“ den Art. 6 des Amneſtiegeſetzes auf einen 
deutſchen Redakteur angewandt. 
Als Vertreter der Anklagebehörde trat Staatsanwalt 
Fabianczyk auf. Er hatte im März v. J. gegen Contag 
4 Monate Gefängnis und 24000 M. Geldſtrafe, gegen Kruſe 
10000 M. Geldſtrafe beantragt. Am Sonnabend lautete der 
Antrag in derſelben Sache auf 1 Jahr Gefängnis für 
Contag und 9 Monate Gefängnis für Kruſe. In den da⸗ 
zwiſchenliegenden 10 Monaten hatte ſich fur den Gang des 
Prozeſſes nur ſoviel geändert, daß eine politiſche 
Generalamneſtte erlaſſen worden war, und daß die 
Reviſtonsinſtanz bereits für einen Teil des Prozeſſes auf 
5 Freiſpruch erkannt, einen anderen Fall niederge⸗ 
ſchlagen und das ganze Urteil aufgehoben hatte. 


ee S En en a ne  enaes Wenn 


0 ) Art. 6 des Amneſtiegeſetzes hat folgenden Wortlaut: 
I den in dieſem ed [efieleoten Grenzen werden 
Strafen erlaſſen, die wegen Vergehen verhängt wurden, 
melche ausſchließlich oder hauptſächlich aus völkiſchen, poli⸗ 
tiſchen, religiöſen, foztalen oder wirtſchaftlichen Motiven 
‚verübt wurden. Geſchenkt werden die für dieſe Vergehen 
verhängten Strafen ohne Rückſicht auf ihre Art und die 
EB RSTURE, e er lag Vergehen 
f eingeleitet, u e eingeleiteten Ve 

werden eingeſtellt.“ R Samen 


Bermügenskerer und Getreideerhott, 


In Sachen der Vermögensſteuer haben die Se⸗ 
natoren Has bach und Dr. Buſſe folgende Erkundigun⸗ 
gen bet den maßgebenden Stellen eingezogen: 

Nach dem Vermögensabgabengeſetz ſoll zwar die 
erſte Rate der auf drei Jahre verteilten Vermögens⸗ 
ſteuer erſt in der Zeit vom 15. April bis 15. Mai fällig fein. 
Mit ckſicht auf den großen Geldbedarf des Staates will 
aber der Finanzminiſter auf Grund der ihm generell er⸗ 
teilten Vollmachten eine Anzahlung ſchon vorher ein⸗ 
ziehen, und zwar eine erſte Rate in der Zeit vom 25. Ja⸗ 
nuar bis 25. Februar und eine zweite vom 25. Februar bis 
26. März d. J. Dieſe beiden Ratenzahlungen ſind ſehr hoch 
und betragen zuſammen eine in Polenmark zu zahlende 
Summe, die je einem Goldfrank für je 3500 ME, 
der im Herbſt auf die Vermögensſteuer angezahlten 
Grundſteuer entſpricht. ö g 


ſteuer ſeitens des Finanzminiſters Pfandbriefe ange⸗ 
nommen werden, die nach dem Vermögensabgabengeſetz als 
Zahlungsmittel zugelaffen find, it noch nicht beſtimmt. 
II. Zur Begleichung der Vermögensabgabe ſoll der Er⸗ 
185 aus dem Exvort von Gekreide zugelaſſen werden. 
Bisher ſind, wie der Landwirtſchaftsmintſter erklärt hat, 
noch verhältnismäßig wenig Anmeldungen zum Getreide⸗ 
export herausgekommen. Der Miniſter hält einen Export 
für überaus wünſchenswert, da einerſeits eine Zahlung der 
hohen Steuern erleichtert, andererſeits eine Enklaſtung des 
Getreidemarktes von der großen Ernte und damit An⸗ 
näherung der niedrigen Preiſe an den Welt⸗ 
mark 1 eis erreicht werden würde. 
III. Über die Ausfuhr von Getreide find von dem Prä⸗ 


exteilt worden: Bei dem Söding iſt eine Geſellſcha 
1 „Untta 8“ gegründet worden, die ſich aus den au 


be HF Em 


Bromberg, 


Der Antrag der Verteidigung — fie lag in den Händen 


Ob für die fpüteren Zahlungen auf die Vermögens⸗ 


ſidenten des Syndikats Rolniczy folgende 3 I 


ug: 


früher Oftdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 


Verbänden zuſammenſetzt. Der Miniſter hat ſich das Auf⸗ 
ſichts recht durch Einſetzung eines Kommiſſars geſichert. Der 
Export iſt geplant nach Oſterreich, Deutſchland, 
den baltiſchen und ſkandinaviſchen Ländern. 
Welcher Preis erzielt werden wird, ſteht noch nicht feſt, da 
die. zu exportierenden Mengen noch nicht ſichergeſtellt find 
und eine Offerte infolgedeſſen noch nicht hat eingeholt 
werden können. Abgeſehen von guter Braugerſte, die höher 
u bewerten iſt, hofft man für Roggen und Hafer einen 
Preis von 3,4 Dollar pro Doppelzentner zu erzielen. Von 
dieſem Preis gehen ab: 15 Prozent Ausfuhrprämie für den 
Staat, 40 Cent für Fracht und Expedition, 4 Prozent 
Provifionen, 1½ Prozent für Manko, 1 Prozent für den 
Landwirtſchaftsminiſter, fo daß ein Preis von 2,27 
Dollar pro Doppelzentner erwartet wird. Im 
übrigen iſt der Termin zur Anmeldung des Ge⸗ 
treides zunächſt bis 25. Januar verlängert worden. 
Die Abnahme wird nur allmählich vor ſich gehen, da monat⸗ 
lich nur 10 000 Waggons befördert werden können. 

Auf die Frage der Senatoren, ob die Zahlung des Kauf⸗ 
preiſes ſo rechtzeitig erfolgen wird, daß damit die Ver⸗ 
mögensabgabe für die Zeit vom 25. Januar bis 26. März 
beglichen werden kann, konnte eine beſtimmte Antwort nicht 
erteilt werden. Es ſei allerdings beabſichtigt, von dem 
Finanzminiſter eine Zuſtimmung dazu zu erreichen, daß die 
Finanzämter die Anmeldung zum Getreideexport als 
Zahlung der Steuer annehmen. Eine definitive 
Stellungnahme des Finanzminiſters iſt aber noch 
nicht ergangen. 5 5 

Sollte dieſe alsald erfolgen, ſo wird weitere Nachricht 
an dieſer Stelle ergehen. Es braucht nicht beſonders her⸗ 
norgehoben zu werden, daß eine zuſtimmende Antwort des 
Finanzmin'ſters einen weſentlichen Anreiz zur Zeichnung 
ee Getreidemengen zum Export nach fi 
würde. 


Polen und der Plan eines mittel 
europäiſchen Blocks. 


„Die Wiener „Reichspoſt“ erklärt zu den Meldungen, 
daß in Belgrad ein mitteleuropäiſcher Block ge⸗ 
gründet werden ſoll, dem auch Ungarn und Oſterreich 
angehören würden, daß dies, ſoweit Oſterreich genannt 
werde, unzutreffend ſel. Für Oſterreich habe ER nüch⸗ 
terne Politik ſtrikter und ehrlicher Neutralitäf bewährk und 
es beſteht kein Grund, von dieſer Bahn abzuweichen. 

Was Polen anbelangt, ſo drohe es das unmittelbare 
Opfer eines franzöſiſch⸗ ruſſiſchen Bündniſſes 
zu werden, das ſich vorbereite. Darüber könnten keine offi⸗ 
ziellen Beſchwicht ungen hinwegtäuſchen, die auf die fran⸗ 
zöſiſch⸗polniſche Militärkonvention hinweiſen und fie in eine 
Parallele mit dem tſchechiſch⸗franzöſiſchen Bündnis ſtellen. 
Rußland wird die durch den Vertrag von Riga gezogene 
Grenze Polens nur ſo lange achten, als es nicht unmittelbar 
in die europäiſche Politik hineingezogen wird. Durch ein 
Bündnis mit Frankreich würde der weſtlich gerichtete 
Expanſionsdrang Rußlands wieder geweckt 
werden, und da auch Frankreich in der Flanke Deutſchlands 
lieber ein mächtiges Rußland als eine Reihe ſchwächerer 
Staaten ſähe, ſcheint das Schickſal Polens und der 
Baltiſchen Staaten heute ungewiſſer und ſorgen⸗ 
voller denn je. Es lebt denn auch wieder die Idee eines 
Baltiſchen Bundes auf, üben den demnächſt in Warſchau 
verhandelt werden ſoll. Bisher ſtand der Ausführung der 
volniſch⸗ litauiſche Gegenſatz im Wege, und es 
wird ſich zeigen müſſen, ob nun, da aus Oſt und Weſt zu⸗ 
gleich Unheil gegen Polen und die Baltiſchen Staaten heran⸗ 
zieht, in dieſen ſungen Gemeinweſen ſtaatsmänniſcher 
Weitblick, Mäßigung und großherzige Vaterlands⸗ 
liebe ſich durchſetzen können, um den ſich auftürmenden Ge⸗ 
fahren eine organiſierte Barriere der nordweſtlichen Rand⸗ 
ſtaaten Rußlands entgegenzuſetzen. Jedenfalls zieht ſich 
heute ſchon Polen von der Kleinen Entente zurück und ent⸗ 
ſendet nach Belgrad keinen Vertreter. In 
Sinaia war bei den Verhandlungen wenigſtens ein polniſcher 
Beobachter zugegen, in Belgrad wird auch dieſer fehlen. 


Verständigung zwiſchen Belgrad und Nom. 


Das Ergebnis der Konſerenz der kleinen 
Entente. 


Wien, 14. Jannar. (PA T.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
berichtet aus Rom: Die Senſation des Tages iſt die 
Nachricht von dem Abſchluß einer Verſtändigung zwiſchen 
Italien und Jnooſlawien. Der italieniſche Korreſpondent 
des genannten Blattes erhielt von maßgebender Seite die 
Information, daß die obige Nachricht tatſächlich richtig iſt. 

* 


Wien, 13. Januar. (PA T.) Die „Neue Freie Preſſe“ 
medet aus Belgrad: Nach der letzten Sitzung der Konferenz 
erſchien der rumäniſche Miniſter im Saale der Bericht⸗ 
erſtatter und teilte folgendes mit: 5 t 

Ich kann fagen, daß ich von den Ergebniſſen der Kon⸗ 
ferenz befriedigt bin. Auf der Konferenz ſollte man nicht 
über irgendwelche außergewöhnlichen Probleme Beſchluß 
faſſen, da ſolche Probleme nicht beſtehen. Die Konferenz er⸗ 
ledigte eine der wichtigſten Fragen, nämlich die der 

Annäherung zwiſchen Italien und Jugoſlawien. 
Es wird für mich intereſſant fein, wie ſich in Zukunft das 
e nis 115 Ru Land geſtalten wird. Rumänien 
tft in dieſer Sache befonders tutereſſtert wegen feiner geogra⸗ 
phiſchen Lage und wegen einer Reihe wichtiger Fragen, die 
zwiſchen Bukareſt und Moskau ſchweben. 

In den Saal der Korreſpondenten trat, Feen Herr 
Bene ſch und erklärte, die Konferenzen der Kleinen Entente 
feien peripdiſche Erſcheinungen. Wir ſind bisher viermal zu⸗ 


ſammengetreten, und ich kaun jagen, daß die Idee folder | 


ie jetzige Konferenz war 


Konferenzen Fortſchritte macht. 
1. weil ſie die ver⸗ 


beſonders wichtig aus drei Gründen: 


: schriftlich erbeten, — Offertengebüßr 500 000 ME — Für das € 
s Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 


See 9 9 ,,,ꝛ Poftſcheckkonten: Stettin 1847. Poſen 202 1 57. ...... ese esse 


— 


1924. * 


de jure anlangt, 

jedenfalls aber ſin 
Alle drei Staaten müſſen ſich ſagen, daß in dieſer Sache aus⸗ 1 
ſchließlich die realen Bedürfniſſe und die Intereſſen dieſer ö 


stehen, | Staaten maßgebend find. 


der „Times“ meldet aus Belgrad, daß die Annahme, die 
Konferenz der Kleinen Entente werde eine . 
des Bündniſſes zwiſchen Frankreich und der Tſchechoſlowak 

auf . u u” Kleinen Entente 
unrichtig, erwieſen hat. 
ein Se Ri 1 2 rg a. u tſchechi⸗ 
chen ſeine Freiheit r beſchränken würde, un 
ten mill dem Beiſpiel Tſchechiens nicht folgen. X 


dent des „Matin“ berichtet, daß ihm der rumänifhe Außen⸗ 
miniſter Duca erklärt habe, in allernächſter Zeit würden 
zwiſchen Rumänien und Rußland über die Anerkennung 
Ane zer aneh en beginnen. 
Miniſter, der franz! N 
— 2. werden. Miniſter Beneſch erklärte demſelben 
Korreſpondenten, die Tſchechoflowakei erkenne die Sowjet⸗ 
regierung f \ 

Er konnte Herr Beneſch noch nichts Beſtimmtes ſagen. Des 
weiteren erklärte Beneſch, daß auf die engliſche Note in 
Sachen der den Staaten der Kleinen Entente von Frankret f 
gewährten Kredite jeder einzelne dieſer Staaten beſonder 1 
antworten werde, und daß die franzöſiſchen Kredite für die 
Bezahlung der Anleihen, die in England aufgenommen wor⸗ 
den ſeien, kein Hindernis bilden würden. a 


Unterrichts iſt das 
eines einheitlichen Programms für die Volksſchulen au 


a 
Volksschulen und der Lehrer ſind wir erheblich vorwärts ge⸗ 


Anzeigenpreis » breite Neklamezeile 500 000 M. Danzig 10 bz. 50 Oz. Pf. 2 


2 8. Jahrg. 


—̃ůä — 


am 14. Januar 


Mork und 
(Norbörslicher Stand um 19 Uhr vormittags.) 
Danziger Börſe 


1 Dollar 11 660 000 p. N. 
1 Dollar = 4,2 Rentenmark 
1 Million p. M. = 0,598 Gulden 


Warſchauer Börſe 


1 Dollar = 10 150 000 9. K. 
1 Danz. Gulden = 1 988 000 5. N. 


S a Fr 


MER 


antwortlichen Leiter dreier Staaten an einem Tiſche ver⸗ 
einigte, 2. weil die Stellung dieſer Staaten in Fragen der 
laufenden Politik gekräftigt 
Staaten ſich noch näher getreten ſind, und 3. weil die inter⸗ 
nationale öffentliche Meinung Kenntnis erhalten hat von 
der Tätigkeit und den Abſichten dieſer drei Staaten. We 
das Berhältnis zu Rußland anlangt, ſo unterhält 
die Tſchechoſlowakei zu Rußland ähnlithe Beziehungen wie 
England und Dänemark, d. h. nur Handelsbeziehungen. 


Was die 


worden iſt und dieſe drei 


Was 


Anerkennung Rußranbs 


o wurde darüber kein Beſchluß gefaßt, 45 
wir einer ſolchen Anerkennung nahe. Ei 


Im übrigen erklärte Beneſch, daß in dem Verhältnis 1 
wiſchen der Tſchechoſlowakei und Polen nach 8 
Regelung der Jaworzyng⸗Angelegenheit keine Schwie⸗ 1 
rigkeit vorhanden ſei, die eine Verſtändigung ver⸗ ö 
hindern könnte. An ei 
* 5 

Der franzöſiſche Plan geſcheitert? 5 

London, 13. Januar. (PA T.) Der Spezialkorreſpondent 1 


Rumänien iſt der Anſicht, daß 5 


Jugo⸗ 


. a 
£ Die Kleine Entente und Rußland. 
Paris, 13. Januar. (PA T.) Der Belgrader Korreſpon⸗ 


} 


Ferner erklärte der 
stſchechiſche Vertrag würde nicht ers 


de facto an, in Sachen der Anerkennung de 


1 


Das Schulweſen in Polen. 


Warſchan, 12. Januar. Über das Schulweſen in 27 


michele 


len 


die Teilungsmächte d 
e können. Mi 
des vo 


Das frühere preußif 
ebliche Zahl ausgezei 
ran rgan 1 
es in ruſſiſchen 55 
1005 ab, d. t. von dem 
privaten polniſchen Schulweſens 
hl von Lehrern bereitgeſtellt werden. 
b 


anden find; ferner 


& 


90 In Sachen der Vereinheitlichung des 
Miniſterium tätig durch Herausgabe 


nzen Gebiet der Republik. Hinſichtlich der Zahl ya 


bei anderen ig und Halbfabrikaten beläu 


kommen. Dieſe Lehrer liefern in erſter Linie die Lehrer⸗ 
ſeminare. Die Lehrerſeminare haben düngen Kurſe, ſie 
N use. 

Zur weiteren Ausbildung von praktiſch tätigen Lehrern, die 
nicht e oder nur teilweiſe qualifiziert ſind, richtet 
iniſterium im ganzen Staate Abendkurſe ein. Für 

die qualifizierten Lehrer richtet es Jahreskurſe ein zur Vor⸗ 
den höher organiſierten 
Als Oberbau dieſer Kurſe ſchuf das Miniſte⸗ 
ſtaatliches Lehrer⸗ 


haben alſo eine verhältnismäßig hohe Organſſatio⸗ 


das 


bereitung für den Unterricht an 
Volksſchulen. h 
rium im 


Jahre 1921 ein weifähri 
inſtitut. zweijähriges 


„ In den Typen der Mittelſchulen iſt am meiſten ner⸗ 
treten der humaniſtiſche und der mathematiſch⸗naturwiſſen⸗ 
. Der klaſſiſche Typ hat ſich nur in einer gewiſſen 
Zahl von Schulen in dem früheren öſterreichiſchen und preu⸗ 
Für dieſe Schulen bereitet die 
einen 
1 Typus vor, der ſchon in allen Schulen einge⸗ 
ührt iſt. Mit der Vorbereitung der Lehrer für diefe Schuken 


ſchaftliche. 
. 2 erhalten. 

iſterielle Programmkommiſſion d Han fü 
fe ar ji en Plan für 


befaſſen ſich die Univerſitäten. 


ine beſondere Fachvorbereitung gibt das Studium an 


der Krakauer Univerſität und an dem ſtaatlichen Päd i 
in Warſchau. ar 
anſtalten für die Lehrer. 
ſchulen verſchiedener Typs. Das polniſche Fachſchulweſen 
unterfcheidet ſich vor allem dadurch, daß es unmittelbar für 
den Beruf vorbereitet. 
weſens iſt verſchieden und hängt von den lokalen Berhält- 
niſſen ab. 
„Das höhere Schulweſen, deſſen Entwicklung im polui⸗ 
755 Staate zweifellos ein Beweis für die organiſato ciſche 
Elaſtizität des Volkes iſt, leidet vor allem an dem Mangel 
an Gebäuden. Ferner iſt eine Sorge des Miniſteriums die 
Bereitſtellung in nächſter Zukunft einer entſprechenden An⸗ 
ahl junger Lehrer, die für die Beſetzung der Stellen er⸗ 
vrderlich find. Da die Kriegszeiten vorüber find, und der 
Zufluß zur Univerſität jetzt ſchon ein normales Maß ers 
reicht hat, ſtellen die höheren Schulen im allgemeinen immer 
öhere Anforderungen. 
Als eine ſeiner höchſten Aufgaben betrachtet das Mini⸗ 
Rerium die Sorge um die phyſiſche Erztehung der Jugend. 
Zur Befeſtigung der Verhältniſſe im Schulweſen ift der 
1 Weg der gegebene. Das Geſetz über die 
ehrerdienſtpflicht oder die ſogenaunte Pragmatik iſt ſchon 
fertig, und feiner Fertigſtellung geht auch das Geſetz über 
die Mittelſchulen entgegen. In nächſter Zeit werden fie im 
Sejm eingebracht werden können. Das Miniſterium be⸗ 
reitete ſchon ſeit langem einen Geſetzentwurf über das Fach⸗ 
ſchulweſen und über die obligatoriſche Fortbildung und über 
das Volksſchulweſen vor. 


Ein Fahr Auhrbeſetzung. 


Am 11. Januar jährte ſich der Tag des franzöſiſch⸗ 
delgiſchen Einbruches in das Ruhrgebiet. Als am 11. 5 5 
1923 Franzoſen und 8 mit Ingenieurkommiſſion und 
Militärmacht das Ruhrgebiet beſetzten und von der Be⸗ 
5 forderten, unter militäriſchem Druck 
3 die Beſatzungsmächte zu arbeiten, ſetzte als Gegenwirkung 

er paſ — 5 e Widerſtand ein. Frankreich und Belgien 
antworteten mit einer Reihe ſich von Monat zu Monat in 
ihrer Härte ſteigernder Maßnahmen, von welchen die Ab⸗ 
ſchnürung des Einbruchgebietes und der altbeſetzten Gebiete 
durch Zollſchranken und Verkehrsſperren am folgenſchwerſten 
war. Unter dieſen Verhältniſſen kam das Wirtſchafts⸗ 
leben, im beſonderen die induſtrielle Produktion, fa ft 
vollſtändig zum Erliegen. N 
Nach vorſichtigen Schätzungen wird der in der Zeit von 
Januar bis Ende September 1923 durch die Ruhrartion 
eingetretene geſamte induſtrielle Produktions 
ausfall l(einſchließlich Bergbau) auf rund 1600 Milli- 
onen Goldmark beziffert. Hierzu kommt noch der 
Sahm Poſt und der ſtaatlichen Verkehrsanſtalten (Eiſen⸗ 
bahn, 255 und ah raßen), ſoweit er nicht bereits in der 
Wertberechnung des induſtriellen Produktionsausfalles mit 
enthalten iſt. Dieſer noch einzufetzende Leiſtungsausfall 
wird von ſachverſtändiger Scite auf mindeſtens 200 Millionen 

Goldmark beziffert. Jusgeſamt würde ſich hiernach vom 

Beginn der Ruhraktion bis Ende September 1923 für In⸗ 

duſtrie, Handel und Verkehr ein Leiſtungs ausfall an Güter⸗ 

eng und Güterverteilung von rund 1800 Millionen 

Goldmark ergeben. Der Produktſonsausfall an Rhein und 

r machte im übrigen Deutſchland in ſehr erheblichem 

Um ange eine Erſatzeinfuhr aus dem Ausland 

notwendig. Dies gilt vor allem für Kohle, die zu Pen: 

die weit über den deutſchen Inlandpreiſen vor der Ruhr⸗ 
aktion lagen, beſchafft werden mußte. Die ſich hieraus bis 

Ende September ergebende geſamte Mehrbrlaftung der 

deutſchen Wirtſchaft berechnet ſich auf rund 200 Millionen 

Goldmark. Wie hoch ſich die entſprechende dae tl 


t, läßt ſi 
eng nicht mit Sicherheit feſtſtellen. Auch die Schä⸗ 

en, die durch die Störung der deutſchen Wirtſchafts⸗ 
beziehungen zum Auslande in Gegenwart und Zukunft ſich 
ergeben, Er ſich noch nicht annähernd überblicken. Die 
Fol 9 en der Ruhraktion wirken nach Abſchluß 
derſelben geraume Zeit weiter. Der dadurch noch eintretende 
ee Schaden dürfte dem Produktionsausfall von 
mindeſtens zwei, wahrſcheinlich aber mehreren Monaten 
entſprechen. Unter Zugrundelegurg des Septemberer⸗ 
gebniſſes (rund 300 Millionen Goldmark) wird man mit 
einem weiteren Schaden von 600 bis 900 Millionen Gold⸗ 
mark rechnen müſſen. 

Nach dem Stand von Ende September würde ſomit der 
mittelbar durch die Ruhraktion verurſachte Schaden 
rund 2% bis 3 Milliarben Goldmark ergeben. Dazu treten 
noch die Schädigungen durch unmittelbare Ein 

echte in die Subſtanz der deutſchen Wirtſchaft 
1 agnahme vorhandener Vorräte, widerrechſliche Er⸗ 
jebung von Steuern und Henn; Einziehung von Straf⸗ 
3 Wegnahme von Banknoten, Eingriffe in den 
eutichen Produktions: und Verkelrscpparat uſw.) in Höhe 
von etwa 1 Milliarde Goldmark. Der Geſamtſchaden 
würde ſich alſo nach dem Stande von Ende September 1923 
rein rechneriſch uf 31, bis 4 Milliarden Goldmark belaufen, 
wobei aber zu beachten en wichtige Schadenpoſitionen 


in dieſer Summicrung überhaupt nicht zum Ausbruckkommen, 
weil fie zahlenmäßig nicht erfaßbar find. Die Bildurg einer 


Bu ießenden Summe des bolkswirtſchaftlichen Geſamt⸗ 
ſchadens iſt daher unmöglich. 

Die Lahmlegung des deutſchen Wirtſchaftslebens an 
Rhein und Ruhr hatte zur Folge, daß von den mehr als 
4 Millionen Erwerbstätigen dieſes Gebietes 


ein beträchtlicher Teil zur völligen oder teilweiſen Un⸗ 


tätigkeit gezwungen wurde. Hieraus ergab ſich für das 
eich die Zwangslege, mit Not ſtands maßnahmen 
die ſchwer bedrohte Bevölkerung vor dem cypſiſcen und 
moraliſchen Zuſammenbruch zu bewahren. Die Höhe der 
fis kaliſchen Belaſtung durch dieſe Potſtands⸗ 
maßnahmen aller Art beläuſt ſich bis Ende September auf 
rund 1150 Millionen Goldmank. N ben dieſe Ausgabe tritt 
noch eine Reihe weiterer ſis kallſcher Belaſtungen (Einnahme: 
ausfälle von Poſt, Etfendahn und Woſſſrſtraßen, Ausfälle 
an Steucrn und Zöllen, Schäden von Pergfiskus, Forſt⸗ 
und ſtagtlicher Domänen verwaltung, Aufwendungen für 
Auslands kohle bei den ſtaalichen Verkelrsauſte ten, für 
„ Erſatztran⸗ porte uſm.) in Höhe von und 850 Mitioren 
Goldmark. Die Geſamiſum me ber Fi kalfſchen Schäden 
beläuft ſich demnach bis Ende Septen ber 1923 auf fund 
2 Milliaiden Goldmark. In dieſor Sume fehlen aber noch 
die unüberſehbaren Schäden, welche durch Eingriffe in den 


Außerdem ſchafft das Miniſterium Muſter⸗ 
Das Miniſterium verwaltet Fach⸗ 


Die Organiſation dieſes Schul⸗ 


Boſtand der Reichsbahn, der Poſt, der Waſſerſtraßen uſw. 
eutſtanden find. Auch ein großer Teil der Schäden der 
Länder, Gemeinden, Gemeindeverbände und Privatperſonen, 
die an das Reich mit Erſatzanſprüchen noch herantreten 
werden, iſt in dieſer Sumnie nicht enthalten. 

as die Ruhraktion Deutſchland an wirtſchaftlichen 
Schädigungen zugefügt hat, kann ſomit zahlenmäßig nur zum 
Tell belegt werden. Aber ſchon das, was abzuschätzen iſt, 
ergibt eine Geſamtſumme von 3 ½ bis 4 Milliarden Gold⸗ 
mark, eine Summe, die allein ſchon der geſamten von Frank⸗ 
reich im Jahre 1871 gezahlten Kricgsentſchädigung ent: 
ſpricht. Dic ſe Hebt bedeutet für die deutſche Wirtſchaft: 
Zerrüttung der Produktionsgrundlagen, Notwendigkeit lang⸗ 
wieriger Wicderherſtellungsarbeiten, Beeinträchtigung der 
wiriſchaftlichen Auslands beziehungen, notwendige Mehr⸗ 
einfuhr und Minderausfuhr, Verringerung der Deviſen⸗ 
beſtände, neue Verſchuldung an das Ausland, Zerrüttung 
der Roichs finanzen und 3 alſo geſteigerte 
Not im Inlande, Rückgang der deutſchen Wirtſchaft und 
Leiſtungsfähigkeit. 

An woiteren ſtatiſtiſchen Angaben über die Folgen der 
Ruhrinvaſion mögen noch folgende intereſſieren: Gekötet 
worden ſind 132 Perſonen, außerdem ſind zahlreiche Deutſche 
verwundet, andere infolge der in der Gefangenſchaft 
erfahrenen Behandlung erkrankt und dauernd in ihrer Ge⸗ 
ſundheit und Erwerbsfähigkeit geſchädigt. Ausgewieſen 
find 39 524 Beamte, Aungeſtollte und Arbeiter des Reiches 
und der Länder mit 106 134 Familienangehörigen, außerdem 
Tauſende von Privatperſonen, über deren Geſamtzahl keine 
zuverläſſigen Angaben vorliegen. Zurzeit find in fran ⸗ 
36 ſiſch⸗beolgiſchen Gefängniſſen gefangen: im 
ganzen 2021 (davon 350 Perſonen in ausländiſchen Gefäng⸗ 
niſſen) und zwar 432 Beanite, 1589 Zivilperſonen. Die 
Geſamtzahl der verhängten Freiheitsſtrafen beträgt 
1534 Jahre. Für Zwecke der e ſind 209 Schulen 
mit 2313 Klaſſen für 127 000 Schüler beſchlagnahmt worden. 


Republik Polen. 
Rücktritt Plucisskis. 


Der Generalkommiſſar der polniſchen 
Republik in Danzig, Plucinski, der dieſes Amt ſeit 
vier Jahren bekleidete, hat feine Demiſſion eingereicht, 
die angenommen worden iſt. Plueinski, der ein Abge⸗ 
erdnelenmandat innehat, wird ſich, wie der „Dziennil 
Poznanski“ ſchreibt, künſtig der parlamentariſchen 
Arbeit widmen. 

Wie wir erfahren, ſoll der frühere Vizeminiſter im 
Außenmiuiſterium Dr. Heinrich Straßburger in der näch⸗ 
ſten Zeit zum Generalkommiſſarx der polniſchen Regierung 
in Dauzig ernannt werden, an Stelle des dieſen Poſten ver⸗ 
laſſenden bisherigen Generalkommiſſars Plueinski. 

Der Warſchauer „Kurjer Polsk!“ weiß zu berichten, 
daß der von Dmowski in den Ruheſtand verſetzte Unter⸗ 
ftaatsfefretär Straßburger wieder in den aktiven Staats⸗ 
dienſt zurücktreten und eine höhere Stellung in der Staats⸗ 
verwaltung einnehmen wird. 


Der franzöſiſche Kredit für Polen. 


Paris, 13. Januar. (PA T.) Das Amtsblatt veröffent⸗ 
licht das Geſetz über den 400⸗Millionen⸗Kredit für Polen. 


Cine polniſche Anleihe in Italien? 


-Wie der „Przeglad Wieczorny“ ſich aus Rom melden 
läßt, geht dort in Finanzkreiſen das Gerücht von einer An⸗ 
leihe, die Polen bei italteniſchen Kapitaliſten aufnehmen 
wolle, in Höhe von 100 Millionen. Die Anleihe ſoll durch 
unbeweglichen Beſitz und durch das Tabakmonopol garan⸗ 
ttert werden. Die betreffende Finanzgruppe ftehe in Ver⸗ 
bindung mit engliſchen, franzöſiſchen, öſterreichiſchen und 
Balkan⸗Finanzleuten. 


Polens an Italien. 
Erasmus Piltz. 


Von dem polniſchen außerordentlichen Geſandten Eras⸗ 
mus Piltz hatte der „Kurjer Porauny“ geſchrieben, er be⸗ 
mühe ſich um den Poſten des Unterſtaatsſekretärs im Außen⸗ 
miniſteriuÜm In einem Schreiben an das genannte Blatt 
tritt Herr Piltz dieſer Angabe wie folgt entgegen: „In der 
heutigen Nummer der „Kurſer Poranny“ war eine Nachricht 
enthalten über die dominierende Rolle, die ich angeblich im 
Außenminiſtertum ſpiele. Ich beeile mich, dieſer Angabe zu 
widerſprechen. Noch zur Zeit der Miniſterſchaft Skrzyäskis 
wurde ich zum Konſultanten des Außenminiſteriums ernannt. 
Dieſe Funktion übe ich jetzt noch aus, und ich bin mit meinem 
Los durchaus zufrieden. Ich habe nicht die geringſte Abficht, 
mich um die Stellung des Unterſtaatsſekretärs zu bemühen. 


Der Vertreter Hilton Noungs, 


Nixon, fährt dieſer Tage nach England, um Herrn Young 
über die wirtſchaſtliche Lage in Polen Bericht zu erſtatten, 
worauf beide nach Warſchau zurückkehren wollen. Vor 
ſeiner Abreiſe hatte Nixon eine Konferenz mit dem 
Miniſterpräſidenten Grabski, wobei vollſtändige Überein⸗ 
ſtimmung hergeſtellt wurde. . 


Teuerungszulagen an die Beamten. 


Am 16. d. M. wird den Staatsbeamten die Teuerungs⸗ 
zulage zum Januargehalt ausgezahlt werden. Die Zulage, 
die 63 Prozent des Januargehalts beträgt, entſpricht dem 
Unterſchied der Koſten des Unterhalts in der zweiten De⸗ 
F wie ihn die ſtatiſtiſche Kommiſſion feſtgeſetzt 

atte. 


Durchführung der Eiſenbahntarif⸗Valoriſation. 


Bei der Berechnung der Eiſenbahngebühren ſoll der 
Goldfrauk als Grundlage dienen. Ein diesbezügliches Pro⸗ 
jekt iſt bereits vom Eiſenbahnminiſterium dem Miniſterrat 
vorgelegt worden. Da die tägliche Berechnung des Gold⸗ 
frank⸗Kurſes in der Praxis für die Eiſenbahnbeamten ſo⸗ 
wohl für den Perſonen⸗ wie für den Güterverkehr nicht 
ausführbar wäre, hat das Finanzminiſterium feine Ein⸗ 
willigung dazu gegeben, das der Goldfrankkurs für die 
Eiſenbahntariſe in zweiwöchentlichen Abſtänden berechnet 
werde, d. h. am 1. und 16. jeden Monats. Für den laufen⸗ 
den Monat fol der Kurs des Goldfrank vom 29. v. M. für 
die erſte Monatshälfte und der Kurs vom 18. d. M. für die 
weite Monatshälfte als Berechnungsgrundlage dienen, wie 
ſie im „Monitor“ veröffentlicht ſind. 


Valoriſation der Steuer⸗RAHuzahlungen. 


Wie wir erfahren, beabſichtigt das Finanzminiſterium, 
in den nächſten Tagen eine Verfügung über die Valoriſation 
der Steuer-Anzahlungen zu erlaffen, die vor dem Fällig⸗ 
keitstermin bezahlt werden. Die Hauptſtgatskaſſe und alle 
anderen Staalskaſſen ſollen nach dem Projekt (und auch an⸗ 
dere hierzu auserſehene Staatsinſtitutionen) die Anzahlun⸗ 
gen für Steuerbeträge vor dem Fälligkeitstermin in Emp⸗ 
fang nehmen und Steuerſchatzſcheine im Werte von 5, 10, 25 
und 100 Goldfrank aushändigen. Demnach würden nur Be⸗ 
träge die burch 5 teilbar find eingezahlt werden können. 


Die erſte Valoriſation der Löhne. 


Warſchau, 11. Januar. PAT. Die Blätter berichten: 
weſtern fand in Sachen der Valoriſation der Löhne im 
Bäclereigewerbe eine Konferenz ſtatt. Nach einer er⸗ 
ſchönfenden Diskuſſion haben fi) die Vertreter der Bäcker⸗ 
iunung und der Dampfbäckereien in Gegenwart der Ver⸗ 
treter des Verſorgungsamtes auf die Valoriſgtion der 
Löhne in nachſtehender Höhe geeinigt: vom A. d. M. ſoll 


0 In politiſchen Streifen erklärt man, 
das Projekt dieſer Anleihe wäre ne neue Annäherung 


* 


der qualifizierte Arbeiter im Bäckergewerbe 7 und der nicht 
qualifizierte 615 polniſche Ztoty täglich erhalten, öc⸗ 


rechnet nach dem Kurſe des Goldfranken, wie er durch das 


Finanzminiſtertum bekanntgegeben wird. 
Sparſamkeits⸗Anordnungen. 

Wie wir erfahren iſt aus Sparſamkeitsgründen der 
Poſten des Militärattachés bei der polniſchen Geſandtſchaft 
in Belgrad und Waſhington mit dem 1. Februar d. J. 
geſtrichen worden Ebenſo wurden aus denſelben Gründen 
die Dienſttelephonapparate in den Wohnungen von Bes 
amten des Kriegsminiſteriums bis auf 12 reduziert. 


Verhaftung von Fammuniſten in Warſchan. 


Am 11. d. M. hat die Polizei in Warſchau in kommuni⸗ 
ſtiſchen Kreiſen 7 weitere Verhaftungen vorgenommmen. 
Tie Verhafteten find verdächtig, an der Verſchwörung zur 
Befreiung der zum Tode verurteilten Offiziere Baginski 
und Wieczorkiewiez beteiligt zu fein. Bei den früher ver⸗ 
hafteten Perſonen ſind andgranaten und Feuerwaffen 
ſamt Munition in großer Anzahl gefunden worden. — Am 
12. d. M. ſind weitere 14 Perſonen verhaftet worden, dar⸗ 
unter 4 Frauen. 


Deutſches Reich. 
Das Ende der Anſiedlungskommiſſion. 

Die Auflöſung der Auſtiedlungskommiſſien 
für Weſtpreußen und Poſen, der in Verfolg der 
einſtigen Oſtmarkenpolitik des Preußiſchen Staates geſchaffe⸗ 
nen, durch $ 12 des Geſetzes vom 20. 4. 1888 eingeſetzten Be⸗ 
hörde, iſt vom Staatsminiſterium beantragt und vom Preu⸗ 
ßiſchen Staatsrat genehmigt worden. Die Aufteilungs⸗ 
arbeit wird bis Ende März d. J. im weſentlichen beendet 
ſein. Eine Weiterführung der Anſiedlungstätigkeit auf der 
bisherigen Grundlage kommt nicht in Frage. Es iſt in Aus⸗ 


ſicht genommen, mit der Abwicklung der noch ſchwebenden 


Siedlungsgeſchäfte und der Aufſicht der Anſiedlungen die 
örtlich zuſtändigen Kulturämter und Präſidenten der Lan⸗ 
deskulturämter zu betrauen. 


Die deutſche Kaiſerkrone in der Wiener Schabkammer. 


In einer Wiener Verlautbarung wird feſtgeſtellt, daß 
ſich die (alte) deutſche Kaiſerkrone nach wie vor in 
der Wiener Schatzkammer befindet, ebenſo wie alle anderen 
Kleinodien und Reliquien des Heiligen Römiſchen Reiches 
deutſcher Nation. Auch die öſterreichiſche Katiſer⸗ 
krone beſindet ſich in der Schatztammer. Es wird varauf 
hingewieſen, daß ſich das Publikum bei den allwöchenluchen 
öffentlichen Beſichtigungen hiervon überzeugen könne. Rur 
der Privatſchmuck des ehemaligen öſterrei btſchen 
Kaiſerhauſes nebſt der diamantenen Krone, mit der 1867 
die Kaiſerin Eliſabeth zur Königin von Ungarn gekrönt 
wurde, iſt im Auftrage Kaiſer Karls durch Grafen Ber. hold 
der Schatzkammer entnommen und feinerzeit mit nach der 
Schweiz gebracht worden. Dieſe Feſtſtellung wird mit Ruck⸗ 
ſicht auf Mitteilungen auswärtiger Zeitungen gemacht, deuen 
zufolge ſich die deutſche Kaiſerkrone in den Händen des 

aron Steiner befinden ſoll, der ſich die Krone bet einem 
Gelage in Zürich in trunkenem Zuſtande auf das ann: N 
geſetzt habe. Steiner war bekanntlich in den Prozeß wegen 
des Verkaufes der Kleinodien des früheren Kaiſers Kar 


verwickelt. Ve 
: Die Augeklagten im Hitlerprozeß. 


Wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, wird im Hitlerproze zus 
nächſt gegen folgende Perſonen verhandelt werden: 
1. Hitler, 2. Oberſtleutnant Kriebel, jener der „i- 
tiſche, dieſer der militäriſche Leiter des Putſches, 3. Rat am 
Oberſten Landesgericht Poehner, „bayeriſcher Miniſter⸗ 
präſident“, 4. Oberamtmann Dr. Frick, „Polizeipräſioem“, 
5. Dr. Weber, Leiter des Bundes Oberland, 3. Haup main 
Nöhm, Leiter des Bundes Reichskriegsflagge, 7. Leut ant 
Brückner, „Reſidenz⸗Kommandeur“. Brückner war in 
die Verhandlung gegen einige Nationalſozialiſten wegen 
Bedrohung und Freiheitsberaubung der früheren Alde⸗ 
ordneten Roſa Kempf verwickelt, wurde aber freigeſproche n 
8. General Ludendorff. 2 \ 8 

Oberſtleutnant Kriebel iſt flüchtig, ſein Aufenthalt un⸗ 
bekannt. Vor Mitte Februar wird die Verhandiung 
keineswegs beginnen. Mau rechnet mit einer mindoſteus 
dreiwöchigen Dauer und der Vernehmung von 200 
bis 250 Zeugen. 


Aus anderen Ländern. 


Ein großer Erfolg der mexikauiſchen Regierung. 


Die mexikaniſchen Regierungstruppen daben j 
den Hafen Tampicv wieder vollftändig in ihrem Beſitz. 

Hatte ſich ſchon durch die amtliche Stellungnahme der 
Vereinigten Staaten für die Regierung Obregon die 
Sache der Aufftändif 255 außerordentlich verſchlechtert, 
1 kann man jetzt ohne 5 ſagen, daß ſie ver» 
oren iſt. Durch die Einnahme des Hafens Tampico, 
über den die ganzen Petroleumverſchiffungen gehen, ſind 
auch die Petroleumfelder den Aufſtändiſchen ent» 
riſſen. Dieſer Erfolg Obregons war zwangsläufig, da 
der Ausgang einer Revolution in Mexiko ganz weſentlich 0 
von der Haltung der nordamerikaniſchen Petroleumkönige 
abhängt, und nachdem dieſe ſich in Waſhington für die bis⸗ 
herige Regierung eingeſetzt hatten, mußte deren Sache zum | 
Siege führen. Für Obregon war außerdem noch ein i 
Umſtand ſehr günſtig. Einer der bekannteſten und ver» 
wegenſten Führer der Aufſtändiſchen, der General Pelacz, 5 
der aus den Vereinigten Staaten, wo er ſozuſagen in der 
Verbannung lebte, in das Petroleumgebiet zurückgekehrt N 
war, iſt den Regierungstruppen in die Hände gefallen. 
Obregon machte kurzen Prozeß und ließ ihn ſtandrechtlich 
erſchießen. Nach dem neuen Erfolg Obregons werden wohl 
der Marſch auf Veracruz und die Einnahme dieſes wichtigſten 
mexikaniſchen Hafens, der noch im Beſitz de la Huertas 
iſt, nicht mehr lange auf ſich warten laſſen. 


Radic prophezeit die kroatiſche Revolution. 


Der litalieniſche) „Secolv“ veröffentlicht eine Korre⸗ 
ſpondenz aus Wien über ein Interview feines Berichl⸗ 
erſtatters mit Stephan Radic: Radie hat ihm das Ge⸗ 
waltregme ſgeſchildert, das über Kroatien ver⸗ 
Büngt worden iſt. Ein gütliches Einvernehmen mit den g 
rben erſcheint ihm als ein Ding der Unmöglichkeit. t 
„Wir werden“, erklärle Radie, „um Neuwahlen anjuden. 
Wenn ſie nicht gewährt werden, wird der Boykott 
gegen den Staat, die militäriſchen Einberufungen und 
die Steuerentrichtung gepredigt werden. Schon heute zahlen 
die Bauern keine Steuern, falls ſie nicht mit Gewalt dazu 
angehalten werden und uur 17 Prozent der Einberufenen 
melden ſich freiwillig zum Militärdienſte. Die Gefäng⸗ ö 
niſſe find übertüllt. Wenn unſere Aktion die Ser⸗ N 
ben nicht zur Umkehr zwingt und wenigſtens eine der f 
Großmachte intereſſiert, wird uns unſer Schickſal unweiger⸗ } 
lich der Revolution in die Arme werfen. Ein be⸗ 1 


. ee 


waffneter Aufſtand der von den Serben unterjodten 
Völker iſt leichter, als man es in Belgrad glaubt. Man 
faun ihn verhindern, aber nicht auf Koſten der Freiheit 
Kroatiens. Nur meiner perſönlichen Aktion und meiner 
tiefen razifiſtiſchen Überzeugung iſt es zu verdanken, wenn 
ein Aufſtand bisher verhindert werden konnte.“ 


Nr. 12. 


Deutſche Rundſchau. 


* 


S 


Pommerellen. 
14. Jaunar. 
Graudenz (Grudziadz). 


Unſere geſchätzten Abonnenten 
Bitten wir davon Kenntnis zu nehmen, daß wir die Haupt⸗ 


vertriebsſtelle, Anzeigenannahme und Nachrichtendienſt der 


„Deutſchen Nundſchau“ % 
Herrn Arnold Kriedte, 
Buchhandlung, Pohlmannſtraße 8, 
übertragen haben. — Siehe auch Anzeige. * 
5 


e Bon der evangeliſchen Kirchengemeinde werden jetzt 
die Kircheuſteuern nach dem Zlotykurs eingezogen. 
Die Summen ſind dadurch ganz beträchtlich in die Höhe ge⸗ 
ſchnellt. Es ſoll demnächſt noch eine öffentliche Gemeinde⸗ 
verſammlung ſtattfinden, in der darüber verhandelt werden 
en ob die Gemeinde die hohen Steuerbeträge werde aufs 

ringen können, um auf die Dauer zwei Geiſtliche beſolden 
zu können. * 

U Der Sonnabend⸗Wochenmarkt zeigte ziemlich das⸗ 

ſelbe Bild wie der vorige. Gemüſe iſt noch immer recht 


Bromberg, Dienstag den 15. Januar 1924. 


Tagen ſtändig zugenommen. Sonnabend früh betrug er bei 
Thorn 1,94 Meter über Null. — Obwohl der Übergang 
über die Weichſel noch immer polizeilich verboten iſt, 
richten ſich doch nur wenige Menſchen danach. Zwiſchen den 
beiderſeitigen Ufern, etwa in der ſommerlichen Fahrtrich⸗ 
tung der Fähre, befindet ſich ein gänzlich ausgetretener 
Fußweg, der fleißig benutzt wird. Während in früheren 
Jahren die Eiſenbahnbehörde einen verſtärkten Pendelzug⸗ 
verkehr zwiſchen Haupt⸗ und Stadtbahnhof eingerichtet hatte, 
den man für billiges Geld benutzen und ſich ſo dem Fußweg 
über die Eiſenbahnbrücke entziehen konnte, wird jetzt infolge 
der Valoriſierung der Bahnpreife wenig Gebrauch von den 
noch verkehrenden Zügen gemacht. i * 
Feuer. Freitag vormittag brach im Hauſe ul. War- 
Szawska (Friedrichſtraße) Nr. 12 im vierten Stockwerk ein 
Brand aus, der glücklicherweiſe durch die 1 be⸗ 
nachrichtigte Feuerwehr in Kürze gelöſcht werden konnte. 
Außer der Zerſtörung des Fußbodens iſt weiterer größerer 
Schaden nicht entſtanden. * 
f Verhaftet wurden unter dem Verdacht, das Feuer 
in dem Haufe Chelminska Szoſa (Gulmer 
A ee zu haben, drei weibliche und eine männliche 
erſon. 
E Verhaftet und hinter Schloß und Riegel geſetzt wurde 
ein aus drei Thornern beſtehendes Diebes⸗Kleeblatt, das 
als Spezialität ſich mit der Abnahme von Meſſing⸗ und 
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Chauſſee) Nr. 60 


e hat. 

Wie ſich die Eisgangs⸗ und Hochwaſſerverhältniſſe im 
nächſten Frühfahr geſtalten werden, kann niemand voraus 
beurteilen; jedenfalls iſt auf einen bedeutenden und lang⸗ 
andauernden Hoch⸗ und eee rechnen, 
daher müßten rechtzeitig Vorbereitungen zur Verteidigung 
der Deich in allen Niederungen getroffen und auch zur In⸗ 
betriebſetzung von Schöpfwerken in den betreffenden Niede⸗ 
rungen das Nötige veranlaßt werden. Der gegenwärtige 
Zuftend des Waſſers und Eiſes iſt folgender: Von Pomme⸗ 
rellens Grenze oberhalb Thorn bei Otloczyn Kilometer 9 
bis Kilometer 28 (Altthornf iſt auf der Weichſel . 
eingetreten. Von weiter oberhalb iſt keine Nachricht einge⸗ 
gazigen. Man kann wohl annehmen, daß auch dort überall 
des Weichſeleis zum Stillſtand gekommen fein wird, weil 
naterhalb Altthorn nur ein kleiner Waſſerſtand vorhanden 
iſt, ſogar unter 0. Von Kilom. 28 bis 81 iſt die Weichſel 
offen. Weiterhin 4 Kilom. lang ſteht das Eis bei Scharneſe, 
Kilom. 72. Von dort an bis Kilom. 196 (gegen Berent, 
hinter Dirſchau] iſt nur ein ſchwaches Eistreiben, desgleichen 
bis zur Mündung in die Oſtſee bei Schiewenhorſt, Kilom. 220, 
Dort befinden ſich mehrere Eisbrechdampfer, um Eisver⸗ 
zackungen im Strome rechtzeitig zu verhindern. 
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knapp. Zum großen Teil erſcheint es gefroren auf dem | Bronzetürflinfen befaßt hatte. . 

Markte. K ur . die a re EEE TEN EN SE Handels⸗Rundſchan. f 
ganz weſen angezogen. wurden gezahlt: Butter a 7 HE 
2—22 Millionen, Eier (nur ſehr wenig) 4,5 Millionen, h Gorzuo (Kr. Strasburg), 10. Januar. In dieſem gebtes i e a Dipland Kun nen Mair 


Glumſe 350 000 M., Wrucken 100000 M., Weißkohl 150 000 


Jahre finden im hieſigen Warmſchen Hotel durch das Amts⸗ 


daz Wechſel auch am Tage nach Ablauf des Wechſels, dem f 


Mark, Rotkohl 160 000 M., Zwiebeln 300 000 M., fette gericht in Strasburg (Sad powiatowy, Brodnica) folgende nannten „Reſpekttage“, bezahlt werden können, dürfte demnä 
N Gänſe je nach Qualität 14-18 Mill. M., Puthennen 11 | Gerichtstage flatt: am 17. Januar, 21. ae 20. in Fortfall kommen. Laut „Rurier Polski” it eine ae 
Mil, m. Die Zufuhr an Fleiſch ift verſtärkt, doch iſt Rind.] März, 17. April, 15. Mat, 12. Junf, 10. Juli, 18. September, | machung der Poluiſchen Landes darkehnskaſſe des Inbalis zu er⸗ 
fleiſch immer noch ſehr knapp und kaum aufzutreiben. Es 16. Oktober, 20. November und 18. Dezember. warten, daß ſie Wechſel, welche am Zahlungstage bis 12 Uhr nicht 
1 h f x Hl. M. * # Neuenburg (Now bezahlt würden, am felben Tage a) dem Einreicher (letzten Giran⸗ 
koſtet Schweinefleiſch 1,8 Mill. und Speck 24 N 8 e), 12. Januar. Bei einer vor ten) vorlegen werde, falls dieſer am Platze wohnhaft iſt, b) dem 
1 J Einen Reinfall tufolge Fixigkeit der Preis- kurzem in Montau unweit Neuenburg abgehaltenen [ Notar gun Brofet übergeben werde fall Ber Wechfel von ande 
ſteigerungen erlitt ein hieſiger Geſchäftsmann. Er ließ Treibjagd wurden 37 Haſen erlegt. Jagdkönig wurde | märts zum Inkaſſo eingeſandt wurde. Es iſt anzunehmen, daß 
eeinen Gegenſtand holen, der mit 2,2 Millionen M. bezahlt | mit ſieben Hafen der hieſige Kaufmann Krogoll. — Nach der | die polniſchen Privatbanken ſich dem Vorgehen des N 
werden mußte. Aus Gefälligkeit ließ er ihn einem Kunden letzten Meldung vom 8. d. M. war das Eis auf der | Inftituts anſchließen werden. Im Zuſammenhange mit vor ehen ⸗ 
zu demſelben Preiſe ab, und ſchickte dann gleich wieder Weichſel bei Neuenburg noch nicht zum Stehen gekom⸗ dem iſt gu erwähnen, daß der zu Anfang dieſes Jahres veröffent⸗ 
3 ? d [ben Geſchäft, um die Ware © lichte Entwurf zu einem für alle Teile Polens einheitlichen 
ſeinen Laufburſchen zu demſelben Geſchäft, u 2 men, jedoch ſchloß ſich der Strom bereits in der Nacht zum Mechfel jet Rritif ſeitens der Wirt frei 
wieder zu holen. Der Junge kam aber mit leeren Händen | 9, d. M. Der Verkehr nach Nebrau geſchieht nunmehr z u 875 8 8 Di - 145 150 0 her U U 5 99 
1 zurück; denn jetzt koſtete die Ware bereits 25 Mill. M Fuß über die Etsdecke dreimal täglich unter Begleitung | fiir als notwendig erweiſen dürfte. 
Ju einem anderen Geſchäft, das telephoniſch angerufen der Paſſanten durch hieſige Fährleute. — Dem Lehrer J 
wurde, mußte man ſogar ſchon 2,8 Millionen M. zahlen. Maſſofoda in Richlawo unweit Neuenburg wurden ein Die eg a inte in für eee nad 
h % Ermittelte Diebe. Von der biefigen Kriminalpolizei tte8 Schwein im Gewichte von zwei Zentnern ſowie | Stud Higare 22 ½ Frank, für 1. Ro. fein gelen ue 
ü 5 va zwei Monaten aus : Ze I Zigaretten % Frank, für 10 Kg. fein geſchnittenen Tabak 
wurden die Täter entdeckt, die vor e 3 5 Hühner geſtohlen. Unſere hieſige Staatspolizei | 1 Frank, für 10 Kg. Grobſchnitt / Frank, für 10 Kg. Kaulabak 
der Adamſchen Zigarrenfabrik für etwa drei Milliarden verfolgte die Spur bis zum Haufe der Täter, als welche fünf [1 Frans, für 100 Stuck Zigarren 2 Frank. 

e , damen die auc erelis in Antes Die Kktiengeſellſchaften mit dem Sitz in Polnisch ⸗Oberſchleſte 
kleine Reſte wieder herbeigeſchafft werden. 1 ſuchungshaft genommen ſind. Der Verbleib der geſtohlenen | deren Aktien bis zum 1. November 1928 auf deutſche Reichsmark 

ein größerer Poſten Wäſche ermittelt, darun Mittw 00 de.] Tiere iſt zurzeit allerdings noch nicht aufgeklärt. — Dem lauteten, werden durch eine Verfügung des Finanzminſſters vers 
Etwaige Geſchädigte können ſich am nächſten o vor | Mühlenbeſitzer Skalski hierſelbſt wurde, eine wertvolle | pflichtet, den Wert ihrer Aktien bis zum 1. Februar in Polenmark 
mittags von 9—10 Uhr bei der 1 G eig een tm end e t, und iſt die Polizei dem Täter auf der umzurechnen. 5 
fſtraße 15, Zimmer Nr. 10, melden. — Dem Ma pur. — Unfere Kleinbahn verkehrt wegen der gegen⸗ Steigende Preiſe auf dem internationalen Markte. Im De⸗ 


arſchler waren unlänaft Farben und Ol von feinem Lager 
Aebehles worden; bei der Suche danach fanden ſich nicht nur 
dieſe Sachen, ſondern es fanden ſich guch verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände, darunter Portieren, die vor längerer Zeit dem 
Direktor der Landwirtſchaftlichen Großhandelsgeſellſchaft, 
Rothgänger, entwendet worden waren. — Für alle dicſe 
Sachen hatten die Diebe teilmeiſe die ſeltſamſten Ver⸗ 
ſtecke gewählt: in einem Falle war eigens zu dieſem Zwecke 
ein Loch im Keller gegraben worden, ein anderer hatte ſeine 
Beute einer nicht im Betriebe befindlichen Zentralheizungs⸗ 
anlage anvertraut. und ein dritter hatte fein Magazin gar 
in einer Hundebude angelegt! * 


— — ni 2 


Thorn (Toruñ). 


tknappheit machte ſich Sonnabend in Thorn un⸗ 

A Be Man mußte von Laden zu Laden laufen 
und zuſehen, irgend noch etwas Brot zu erhalten. Der 
Grund zu dem plötzlichen Mangel iſt darin zu ſuchen, daß der 
Preis für ein Pfund auf 200 000 Mark erhöht worden war 
und das Gerücht einer weiteren Verteuerung am Montag 
ſich mit Blitkesſchnelle verbreitete. So hamſterten viele 
Leute über ihren Bedarf. wodurch andere geſchädigt wurden. 
— Der Preis für eine Semmel von 50 Gramm wurde anf 
IM Mark heraufgeſetzt. * 
rt Die Halleſersen in den ſtädtiſchen Schulen dauern 
wegen Brennmaterialmangels bereits beinghe pferzehn 
Tage Einzig und allein die 7. Gemeindefhufe ift geöffnet, 1 
= Von der Weichſel bei Thorn. Bei gänzlich zuge⸗ 
frorener Oberfläche — abgeſehen von einigen wenigen 
Blänken — hat der Waſſerſtand der Weichſel in den letzten 
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wärtig beſtehenden Guterſperre nur dreimal wöchentlich 
nach Hardenberg, und zwar Montags, Donnerstags und 
Sonnabende nachmittags 4.45 Uhr. Der Fahrpreis nach 
H, beträgt jetzt bereits 500 000 Mark. Die bier abgehenden 
Poſtſachen werden dagegen täglich einmal durch einen Poſt⸗ 
boten zu Fuß nach H. befördert. — Die Zufuhr zum letzten 
Sonnabend⸗ Wochenmarkt litt wieder durch die vers 
ſchneiten Wege; kein Fuhrwerk kam zu Markte, und 
es wurde nur Butter zum Preiſe von 2 Millionen bis zwel 
Millionen 200 000 Mark verkauft. Eier fehlten vollſtändig. 
Weitere Preiserböbungen ſind hier wie folgt zu verzeichnen: 
ein 2½-Pfundbrot 500 000 Mark, eine kleine Semmel 25 000 
Mark, ein Liter Milch 260 000 Mark, ein Pfund Salz 150 000 
Mark, ein Liter Petroleum 900 000 Mark, ein Zentner 
Kohlen 6 Millionen und 600 000 Mark. 


Die gegenwärtigen Waſſer⸗ und 
Fisverhältniſſe der Weichſel. 


Die großen niedergegangenen Schneemaſſen, nicht allein 
in den hohen Gebirgsgegenden des ca. 140 Meilen langen 
Weichſelſtromes von oberhalb Krakau an bis zum Talgelände 
oberhalb Warſchau, unweit der linksſeitig in die Weichſel 
einmündenden Piliza, ſondern auch im weiteren Talgelände 
rechts und links der Weichſel laſſen bei einem plötzlich ein⸗ 
tretenden Tauwetter auf bedeutendes Weichſelhochwaſſer 
ſchließen. Die Zuflüſſe des in die Weichſel einmündenden 
Sanfluſſez, der eine Länge von ca. 50 Meilen hat und die 
übrigen Nebenflüſſe Wieprz Bug mit Narem, können in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit einen reißenden Strom verur⸗ 
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Möbeltransporte. 
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8 der „International Labour Review“ erfhien eine 
lberſicht der internationalen Preſs bewegung, welche erfennen 
läßt, daß im Herbſt 1923 die Großhandelspreiſe in vielen Ländern 
wieder mehr oder minder anſtlegen. In einer Gruppe von Län⸗ 
dern, die Deutſchland, Rußland und Polen umfaßt, war dieſes 
Anſteigen ein Ergebnis der allgemeinen Wirtſchaftslage und der 
Geldentwertung. In Deutſchland ſtiegen die Großhandelspreiſe 
nor der Ausgabe wertbeſtändigen Geldes ſehr raſch, und zwar in 
noch gräßerem Maße als der Dollarkurs aufwärts ſtrebte. Die 
Bolne war, daß im Oktober das Preisniveau in Deutſchland über 
asjenige der Weltmarktpreiſe hinausging. In den übrigen 
Ländern wieſen die Großhandelspreiſe weniger deutliche — — 
rungen auf, es berrſchte vielmehr ein Auf⸗ und Niederſchwanken 
vor; das gilt von den Niederlanden, Norwegen, Spanien, den 
Vereinigten Staaten von Amerika uſw. Die Kleinhandelspreiſe 
ſtiegen bemerkenswert in Deutſchland, Öfterreih, Ungarn, Polen 
und Rußland, in geringerem Maße auch in Belgien, Frankreich, 
innland, Großbritannien, Italſen und den Vereinigten Staaten. 
In Spanten und Südafrika blieben fie unverändert und in Nor⸗ 
wegen, Luxemburg und Agypten fielen ſie. Im allgemeinen iſt 
die Preisbewegung in den Überſeeländern durch ein Fallen ober 
Gleichbletben ausgezeichnet, wogegen in Europa infolge der Zer⸗ 
7 der Wirtſchaftsvorhältn ſſe noch vielfach Preisſteigerungen 
errſchen. I 


Weiterer Rückgang der Großhandelspreiſe in Deutſchland. Die 


auf den Stichtag des 8. Januar berechnete Großhandelsinderziffer 
des Statiſtiſchen Reichsamts ergibt gegenüber dem Stande vom 
2. Januar (122,4) einen Rückgang um 2,2 vom Hundert auf 110,7. 
Von den Hauptgruppen ſanken die Lebensmittel (im Großhandel) 
um 1,7 vom Hundert auf 1,6, davon die Gruppen Getreide und 
Kartoffeln um 2,5 vom Hundert auf 84,2, die Induſtrieſtoffe um 
29 vom Hundert auf 148,6, davon die Gruppen Kohlen und Eiſen 
unter Berückſichtigung der am 4. Januar bekanntgegebenen (ab 
1, Januar gültigen) Herabſetzung der Rohelfenpreife um 6,7 vom 


Hundert auf 140,2; ferner die Inlandwaren um 9,1 vom Hundert 


auf 111,7, während die Einfuhrwaren um 12 vom Hundert anf 
159,9 anzogen. 103 \ R 
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In der Handelskammer wird heute, Montag, nachmittags 5 Uhr, 
der Sekretär der polniſch⸗amerkkaniſchen Handels⸗ und In⸗ 
duſtriekammer in den Vereinigten Staaten, Herr Lubielsfi, 
einen Vortrag über „Die Möglichkeit des Handels zwiſchen 


S Effektenumſatzſtener. Die Umſatzſteuer im Wertpapier⸗ 
handel beträgt vom 29. Dezember 1923 an bei feſtverzins⸗ 
lichen Wertpapieren 1 Mark für das Tauſend, bei Dividen⸗ 
denpapieren 8 Mark für das Tauſend. Die Sätze 
für den Verkauf von Bank zu Bank bleiben unverändert. 
(Dz. U. 1923, Nr. 131.) : 

8 Stenervoransbezahlungen. Nach der Verordnung des 
Finanzminiſters vom 15. 11. 1923 (Dz. U. 1923, Nr. 133) 
nehmen die Steuerämter vom 1. 1. 1924 an Vorauszahlungen 
auf Steuern entgegen. Die Zahlungen in polniſcher Mark 
oder, wie es neuerdings in den Geſetzen heißt, in Billetts 
der P. K. K. P. werden in Zloty zum Tageskurs des Steuer⸗ 
zkoty umgerechnet. Wenn der eingezahlte Betrag die end⸗ 

ültig veranlagte Steuer überſteigen oder überhaupt Steuer⸗ 
reiheit eintreten ſollte, werden die Beträge auf die Steuer 
im kommenden Zeitraum oder auf eine andere Steuer des 
Einzahlers verrechnet. Rückzahlungen finden nicht ſtatt. 

8 Doppelte Lieferfriſt bei Güterfendungen. Die Eiſen⸗ 
bahndirektion Poſen gibt bekannt: In Anbetracht der durch 
große Schneegeſtöber verurfahten Verkehrsſchwierigkeiten 
führt man auf Grund des Art. 75 Abſ. 3a der allgemeinen 
Tarife für Frachtaut⸗, Tier⸗ und Leichenbeförderung Teil 1 
in den Bezirken der Eiſenbahndirektionen Poſen, 
Danzig, Radom, Krakau und Lemberg doppelte Lie⸗ 
ferungszeit laut Art. 75, Abf. Za der erwähnten Tarife 
mit folgenden Anderungen ein: Im Bezirk Danzig wird 
der Lieferungstermin bei 250 begonnenen Kilomekern für 
einfache, vollausgenutzte Frachtſendungen um 72 Stunden 
verlängert. Soll der Transport durch Danzig, Brom» 
berg, Thorn, Konitz, Miaſteczko, Skrzebielin, Rakowice 
oder Jamielnik gehen, ſo wird der Termin für Eilfracht um 
72, dagegen für einfache Sendungen um 120 Stunden ver⸗ 
längert. Bei Transporten, die durch Dirſchau gehen, beträgt 
die Zeit für Eilfracht 120 und für einfache Sendungen 240 
Stunden. Für folgende Stationen der Eiſenbahndirektion 
Krakau, wie Rzeszéw, Podnörze, Piaszöw, Krakau, Trze⸗ 
binia, Oswigeim, Dziedzice, Zebrzydowice und Bielsko, wird 
beſtimmt, daß die Zeit für Eilfracht 48 und für einfache 
Transporte 90 Stunden beträgt. Diefe Verordnung tritt 
Ara 1 e durch die Eiſenbahn⸗ 

nd very e u Eiſenbahn⸗ 
une ‚ zum Widerruf des Eiſenbahn 

Große land wirtſchaftliche Ausſtellung und Induſtrie⸗ 
meſſe in Danzig. Vom 17.—19. Mal d. 9. findes 
Gelände der Huſarenkafernen I und II in Lanafuhr eine 
große landmtrtſchaftliche Ausſtellung ſtatt. Bisher ſind für 
d te Tierausſtellung von den Züchterverbänden 300 Pferde, 
200 Rinder, 75 Schweine und ebenſoviel Schafe, Ziegen, ſo⸗ 
wie mehrere hundert Stück Hunde, Geflügel. Kaninchen 
und Fiſche gemeldet. Die täglich einlaufenden Anfragen aus 
der Induſtrie zeigen ſchon heute, daß ſich die Ausstellung zu 
einer Induſtriemeſſe auszuwachſen ſcheint. Aus dem Aus⸗ 
lande kommen ebenſalls niele Anfragen wegen Beteiligung 
an der Ansſtellung, insbeſondere ſind es engliſche und 
däniſche Firmen, die für Danza ols Araransanunft für 
den Abſatz nach Nolen und den Oſtſtaaten großes 
Intereſſe haben. Die In duſtrieen Nolena dürfen 
daher nicht fehlen. Die Scenfeitung fordert berte durch 
Inſerat die Ausſteller auf. bis zum 1. Febrnar Voran⸗ 
meldungen einzureichen. Später eingehende Anmel⸗ 
dungen können nicht auf bevorzugte Plätze rechnen. Das 
Ausſtellungsareal umfaßt ca. 40000 Ougdratmeter beſtes 
Gelände. Eine Verlängerung der Ausſtellungstage iſt in 
Ausſicht genommen. Im „Großen Ring“ der Ausſteflung 
werden täglich Inortlihe Veranſtaltungen, Reit⸗ und Fahr⸗ 
abteilungen. Vorführung der prämiierten Tiere uſw. ge⸗ 
zeigt werden. 

8 In dem Waſſerroßhrbruch in der Wilhelmſtraße wird 
uns von amtlicher Seite mitgeteilt, daß die 5 ve ber 
„Gazeta Bodgoska“ entnommene Angabe, dem Haufe Nr. 7 
in der Wilhelmſtraße drohe infolge des Waſſereinbruchs 
der Einſturz, den Tatſachen nicht entſpreche. Das Haus iſt 
von ſachverſtändiger Seite auf Grund der unentreffenden 
Nachricht unterſucht morden, eine Verſchiebung der Grund⸗ 
mauern hat nicht ſtattgeſunden; am Hauſe ſind zwar Riſſe 
wahrnehmbar, die aber ſchon alt ſind und mit dem Waſſer⸗ 
einbruch nichts zu tun haben. Das infolge des Rohrbruchg 
ausgetretene Waſſer iſt im übrigen zum größten Teil gleich 


Ler Teuerungskoeſſizient bei Lohnzahlungen 


Der vereinigte Rechts⸗ und ſozialwirtſchaftliche Ausſchuß 
des Senates hat unter dem Vorſitz des Senators Riugel De» 
ſchloſſen, im Seim Anderungen des Geſetzes über die 
zwangsweiſe Anwendung des Teuerungskveffizienten bei 
Lohnzahlungen zu beantragen. Dieſer Antrag wurde non 
beiden Referenten über dieſes Geſetz geſtellt. Die Referens 
ten und die Ausſchüſſe beſchloſſen die Wiederherſtellung des 
Artikels 1 im Wortlaute der Regierungsvorlage, melche 
Unternehmungen, die weniger als vier Arbeiter beſchäfeigen, 
von der Anwendung des Geſetzes ausgeſchloſſen hat. Auch 
die Beſtimmung, daß der an Stelle eines entlaſſenen Ar⸗ 
beiters neu angeſtellte bei gleicher Qualifikation mindeſtens 
den Lohn des entlaſſenen Arbeiters bekommen müſſe, fand 
nicht die Zuſtimmung der Ausſchüſſe. Auch die angedrohte 
Arreſtſtrafe im Artikel 7 wollten die Referenten in eine 
Gelditrafe umgewandelt haben. 
Das Plenum des Senats beſchäftigte ſich am Freitag mit 
dieſer Materie. Nach dem Referat des Senators Bielawski 
(Nat. Volksverb.) erklärte Arbeitsminiſter Darowski, das 
eingebrachte Geſetz bringe nichts Neues, es ſanktioniere ricl- 
mehr nur den bisherigen Stand der Dinge, und man dürfe 
es nicht vom Standpunkte der Maſſen aus behandeln, ſon⸗ 
dern vom Standpunkte der öffentlichen Intereſſen, haupt⸗ 
fächlich wegen der bevorſtehenden Valutareform und der 
Sanierungsaktion, da dieſe Angelegenheit mit der inneren 
Lage des Staates eng zuſammenhänge. In der Textil⸗ 
induſtrie ſei eine Verarmung eingetreten, wodurch die 
Maſſen der Arbeiter bedroht würden. Auf dem Markte ſelen 
ſchon alle Waren valoriſiert, was ſich in, den breiten Maſſen 
bemerkbar mache. Die Verwirklichung des vorliegenden 
Geſetzes ſei alſo nur eine Sanktionierung der bisherigen 
Verhältniſſe und eine Beſeitigung ſozialer Erſchütterungen. 
Die Argumente, die die Werkſtätten betreffen, welche weniger 
als vier Arbeiter beſchäftigen, widerſprechen nicht dem Ge⸗ 
etz. Ich ſpreche nur gegen diejenigen Anderungen, die eine 
erzögerung der Verabſchiedung diefes Geſetzes herbei⸗ 
führen könnten, und ich würde bitten, daß der Senat aner⸗ 
kennt, daß das Geſetz dringlich iſt, indem er die Gegenſätze 
beſeitigt. Nach längerer Diskuſſion wurde in namentlicher 
Abſtimmung der Antrag auf unveränderte Angabe der Vor⸗ 
lagen mit 42 gegen 31 Stimmen abgelehnt und darauf alle 
Kommiſſionsänderungen angenommen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Oriainal⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Januar. 
Liquidierung deutſchen Beſitzes. 


Das Poſener Liquidationskomitee hat folgende deutſche 
Güter zur Liquidation vorgemerkt: 1. Kiszkowo im Kreiſe 
Inowroctaw, Umfang 1256 Hektar, Beſ. Ferdinand Schwartz. 
2. Majoratsherrſchaft Görne Sartowiee mit den Neben⸗ 
gütern Morsk und Dzikowo im Kreiſe Schwetz (Pommes 
rellen), Geſamtumfang 4618 Hektar, darin ungefähr 2200 
et Wald, Bel. Wilhelm Franz v. Schwanenfeld Graf 
chwerin auf Göhren (Rügen). 


— 


D. G. f. K. u. W. „Storm⸗Mörike⸗Abend“. Über die Vortrags⸗ 
kunſt von Käte Schrötter ſchreibt Dr. Neurath in der 
„Weſerzeitung“ aus Anlaß eines Niederſachſen⸗Abends in 
Bremen: „. .. und die Künſtlerin machte auch hier den ſtarken 
und nachhaltigen Eindruck, den ihre gereifte Bortragskunſt 
anderwärts binterlanen hat. Mit tief einfühlender Seele und 
ſchlichter Hingebung brachte fie Gedichte von Löns. Wie 
Frau Schrötter hier die leiſeſten ſeeliſchen Schwingungen er⸗ 
fatzte und zum Klingen brachte, das war ſchlechterdings meiſter⸗ 
lich. Die gangeı ohne Pathos gebrachte Muſik des Wortes hat 
man in dieſer Vollendung ſelten gehört.“ Eintrittskarten: Buch⸗ 
handlung E. Hecht. - (762 


* 8 * 


* 

* Inowrockaw, 12. Januar. Seit einiger Zeit ſam⸗ 
melt im hieſigen eiſe ein unbekannter Menſch Spen⸗ 
den angeblich für das Markowitzer Kloſter, ohne dafür bes 
vollmächtigt zu ſein. Es empfiehlt ſich, dieſes Individuum 
der Polizei zu überlieſern. 

* Liſſa (Leszno), 11. Januar. Der Obermüller Gum⸗ 
pricht un) feine Frau begingen geſtern in geiſtiger und kör⸗ 
perlicher Rüſtigkeit die Goldene Hochzeit. Dem 
Jubelpaar wurden zahlreiche Ehrungen zuteil. 

* Poſen, 13. Januar. Heute begann hier die Weſt⸗ 
markenwoche. In verſchiedenen Stadtteilen fanden 
Verſammlungen ſtatt, in denen nach Vorträgen von Abge⸗ 
ordneten und bedeutenden Perſönlichkeiten eine Reihe von 
Reſolutionen gefaßt wurde. 


Entwurf eines Paloriſierungsgeſetzes 
pripatrechtlicher Forderungen. 


Im Auftrage der Regierung hat Dr. Friedrich Zoll, 
Proſenor des Zivilrechtes an der Univerſität in Krakau, den Ent⸗ 
wurf eines Valoriſterungsgeſetzes privatrechtlicher Forderung 
ausgearbeitet, welcher, ohne Anſpruch auf Vollſtändigkeit zu er» 
heben, wie der Verfſaſſer ſelbſt bemerkt, nur eine prin ein teile 
Löſung wichtiger, mit dem Sanierungsproblem unſerer Volkswirt⸗ 
ſchaft zuſammenhängender Fragen vorſchlägt. 

Als Grundlage für die Valoriſierung ſoll die Rubel⸗, Murk⸗ 
und Kroneneinbeit, ausgedrückt in polniſchen Zloty, laut nach⸗ 
ſtehender Umrechnungstabelle dienen: 

bis zum Jahre 1914: 1 Zloty = 0,3 Rubel = 0,90 Rmk. = 1 K.; 

im Jahre 1915: 1 Ztoty = 0,5 Rubel = 1,.— Nmk. = 1,0 Kö.; 

z. B. im Jahre 1922 Januar 1 Zloty = 120 Mkp., 1923 Januar 
1 2toty = 8000 Mkp., 1923 April 1 Zloty = 7000 Mk., 1928 
Juni 1 Zloty = 20 000 Mkp. 8 

Der genaue Umrechnungsſchlüſſel für die einzelnen 
Jahre bzw. Monate, in welchen die Forderung entſtanden iſt, wird 
auf Grund genauer ſtatiſtiſcher Daten durch das Finanzminiſte⸗ 
rium feſtgeſetzt werden. 5 i ; 

Eine volle RE das heißt z. B. für öſter⸗ 
reichiſche Kronen aus d Jahre 1914 = 1000 polniſche Zotys, 
läßt der Verfaſſer nur bei Rechtsgeſchäſten, deren Entſtehung bzw. 
Nichterfüllung aus böſem Willen des Verpflichteten erfolgte, z. B. 
tern Beſchädigung, abſichtliche Prozeß⸗ oder Exekutionsver⸗ 

epvung, zu. 

Für andere Fälle iſt für die Höhe und Art der Aufwertung 
der Parteiwille maßgebend. 

Falls dieſe Grundlage fehlt, kommen nachſtehende 
Grundſätze zur Anwendung: 5 

Darlehen, einſchließlich der Annulitäten, Vertrags zinſen, 
Spareinlagen und Zinſen davon, ferner abſtrakte Geldobliga⸗ 
tionen (Pfandbriefe, Schuldenverſchrelbungen, Eiſenbahnobliga⸗ 
tionen uſw.) werden bis ein Zehntel des urſprünglichen Betrages, 
Hypothekendarlehen aus der Zeit vor 1920 auf ſtädtiſchen Reali⸗ 
täten bis ein Achtel, auf landwirtſchaftlichen Grundſtücken bis ein 
Viertel des urſprünglichen Betrages valoriſiert. Dasſelbe gilt 
für Grund⸗ und Rentenſchulden, Reallaſten und Bodenzinſen. Bet 
Lebensverſicherungsſummen iſt der Wert der Hälfte „der einge⸗ 


Bromberger Handelskammer. a 


In der 3. Plenarſitzung der Handelskammer, die 
am Donnerstag ſtattfand, fand eine ſehr lebhafte Diskuſſion 
ſtatt über den Kohlenpreis und die Zuſuhr von Kohle 
aus Oberſchleſien. Die Kohlentransporte aus Oberſchleſien 
4 gehen bekanntlich über Deutſch⸗Oberſchleſien. Da die deut⸗ 

A ve Tarife auf Gold lauten, beeinflußt das natürlich den 
Be reis. Irgendwelche Repreſſivmaßnahmen könne indeſſen 
— ſo wurde ausgeführt — die polniſche Regierung nicht er⸗ 
greifen, da dies dem Verſailler Vertrage zuwiderlaufen 
würde. Der einzige Ausweg aus dieſer Situation ſei, daß 
man die Kohle aus Oberſchleſien für uns über Koluszki— 


morden ſind, iſt zuläſſig, inſofern ſie nicht ſelbſt Gegenſtand des 
Urteiles oder Vergleiches waren. Alle anderen Forderungen 
werden bis zur Hälfte aufgewertet. 0 

Zwecks Vermeidung von Härten, welche mitunter dieſe Be⸗ 
ſtimmungen nach ſich ziehen können 6 uin des Schuldners, offen⸗ 


Br t. Die Mitglieder der Kammer, die in der 
FCrlarzysko leitet. Die Mitg . in den Kanal abacflofien. ſichtliche Ungerechtigkeit) Finnen die Gerichte der Schle de 
0 Kue . eee Kiel Eine neue volniſche Briefmarke zu 50 000 M. iſt er⸗ ot 8 lie Höhe der Balorifierung erhöhen 
müſſe, damit der Güterverkehr fich mehr entwickeln könne.] schienen beracitett durch Aufdruck von 50000 und darunter Von der Aufwertung find ausgeſchloſſen: 


Mk rochts und links auf der blauen 10⸗Markbriefmarke mit 
dem Sämann. 

Bei einer polizeilichen Reviſion wurden 11 verſchiedene 
Maſchinenteile gefunden, die aus der Eberhardtſchen Ma⸗ 
ſchinenfabrik ſtammten und dort geſtohlen worden waren. 

Ein unglaublich frecher Einbrunsdiebſtahl wurde in 
dem Haufe Bahnhofſtraße (Dimoreoma) 80 in der Nacht zum 
geſtrigen Sonntag verübt. Im erſten Stockwerk hat die 
Firma „Lana“ ihre Stofflager und Büroräume. Die Ein⸗ 
brecher nun erkletterten von einem einſtöckigen Nebenbau 
aus den nach der Straße belegenen Balkon, und 
drangen dann in die Räume ein. Dort raubten ſie Stoffe 
im Werte von mindeſtens 5 Milliarden, und ließen 
ſich dann an einem Strick auf die Straße herunter. 
Dies Einbrecherſtück konnte in der auch des Nachts nicht 
leeren Bahnhoſſtraße unter dem Schutze des gerade herr⸗ 
ſchenden dichten Nebels vollbracht werden. g 

$ Berhaftet wurde am Sonnabend ein gewiſſer Adam 
Waſielewski, der in einem Hauſe der Thornerſtraße (To⸗ 
runska) Herrenkleider geſtohlen hatte. | 

8 Feſtaenommen wurden am Sonnabend und Sonntag 
ſechs Perſonen wegen Diebſtahls und drei Sittendirnen. 

ö 2 


a) Wechfel, Scheckforderungen; 

b) Kontokorrentrechnungen; . X 

e) Geldforderungen, ſeit deren Entftehung nicht mehr als 
30 Tage verſtrichen find, ausgenommen den Fall der aus⸗ 

drücklichen oder ſtillſchweigenden Vereinbarung: 

d) Schulden des polniſchen Staates aus einſeitigen, abſtrakten 
Rechtsgeſchäften. N 

Bezahlte Forderungen können nicht valortſiert 

werden, wenn 1 ; N 

a) der Derechtigte die Fahlung ohne Vorbehalt der fpäteren 
Geltendmachung der Entwertung angenommen hat und der 
Zahlende ſich keiner rechtswidrigen Handlung ſchuldig machte; 

b) feit der Annahme der Zahlung mit Vorbehalt oder feit 
erichtlich erfolgtem Erlag ein Jahr verſtrichen iſt und der 


wendig. Es wurde beſchloſſen, ſofort bei der Regie⸗ 
rung zu intervenieren, und es wurde eine aus zwei 
0 Herren beſtehende Deputation gewählt, die in Warſchau beim 
8 Miniſter für Finanzen, Handel und Gewerbe und Eiſen⸗ 
RER bahn vorſtellig werden folk 
Bl Eine ebenſo lebhafte Erörterung fand die Angelegenheit 
der Verlegung der Verwaltungsdirektion der 
2 gatlichen Forſten von Bromberg nach Poſen. 
romberg ſei, fo wurde von verſchiedenen Seiten at» 
agt, die e der Holzin duſtrie und des Holz⸗ 
jandels, hier konzentriere ſich der Holzverkehr. Die Ver⸗ 
legung der Forſtdirektion ſei ein ſchwerer Schlag für dieſen 
Teil des Handels und der Induſtrie. An der Diskuſſion 
über diefe Frage nahm auch der Wojewode Graf 
Bninski teil, der erklärte, daß die Verlegung notwendig 
ſei mit Rücksicht auf die Zentraliſatian oller Abteilungen der 
ofewodſchaft in Poſen. Nach zahlreichen Groenäußerun⸗ 
gen erklärte der Woſewode, daß er aus Rückſicht auf das 
AJutereſſe der Wojewodſchaſt ſich dem Verbleiben der Forſt⸗ 
direktion in Bromberg widerſetzen müſſe. Er wolle in⸗ 
deſſen in Bromberg eine Expoſſtur dieſes Amtes ſchaffen, 
die ziemlich weitgehende Vefugniſſe erhalten ſolle. 
RT 


Br Zu dem Zwecke fei ein Erweiterungsbau diefer Linie not⸗ 
2 
*. 


Annahme der Zahlung mit Vorbehalt noch vor Inkrafttreten 
dieſes Geſetzes ftattgefunden hat. a 
Die in dieſem Gefege enthaltenen Valoriſierungsanſprüche 
berühren auf keine Weiſe die in beſonderen Geſetzen begründeten 
Anſprüche auf Valoriſterung. 8 
Zur Entſcheidung und gütlichen Austragung der in dieſem 
825 { Benchöneten Forderungen werden beſondere Schiedsgerichte 
errichtet. . 
Mit einer Darlegung der Grundlinien der Organtſationen 
dieſer Amter ſchließt dieſer Geſetzentwurf, welcher nur einen ver⸗ 
hältnismäßig geringen Teil des großen Sanierungsproblems 
‚unferer Finanzen umfaßt. ' 
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Minnerturrverelngronbergs. 
a TE ee 
Satzungsgem. Nigliedernerfammig. 


im Clubhaus Frithjof. Der Vorſtand. 


V Vodifſetanden deulſce Bühne 
in Engliſch u. 


W 99 Für die Lieferung von i 


N Lokomohilen, Dreschmaschinen, Pressen, Motoren 


9 f | neu und gebraucht, 5 
SGetreidemäher, Grasmäher, Heu-Schwadenrechen, Breitdreschmaschinen, J 8 San. m 
 Roßwerke, Trieure, Reinigungsmaschinen, Windfegen, Eggen, Pflüge, II irauffüßgung 1 
Napskratzer, Hack- und Häufelpflüge, Kultivatoren, Viehfutterdämpfer, T if re . 

RNiübenschnelder, Schrotmühlen, Trans misslonsböcken usw. usw. Unkerkicht „ 
Benzol, Benzin, Petroleum, Oele, Fette, Riemenwachs, Lederriemen, „er ein öffentlicher Rate 
| Kamelhaarriemen, Riemenverbinder ie Of u. 6.430702. B 


Bnudgosgcs T. 3. 


® sicht, # 
öal. enaländ, 


a | tenverkauf zur Uraufs 
) 3 8 8 St. ſtatt. Die Inhaber der 


N a ö jührung, findet nicht 
5 0 . 514 — Zehnerblock » Karten 
ferner von Spazier- und Arbeits-Wagen und Schlitten Jeder Art, - werden erhucht, Die 
„hergestellt in meiner mit den modernsten Maszhinen aussestatteten Stellmacherei und Wagenbeschlagschmiede, sowie die Ausführung 25 DE N = — 


von Maschinenreparaturen jeder Art, das Ritfein von Schrotmühlienwalzen u. a. m. halte ich mich bestens empfohlen 


der Theaterkaſſe ein⸗ 
Bananen, Nach 1 Uhr 
a 7 1 

1 ; mtauſch mehr Ita 
& Restaurant ®' . Einbeitsbreis für die 
. Urauſſührung: Sieh 
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Maschinenfabrik A.Dehlert,Tiegenhof | 


Telefon Nr. 90 und 395. 
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Salva torbräu 


1 


wie Leitung - 


Polen und Amerika“ halten. Intereſenten find fröl. eingeladen. 


— 
r 


erechtigte keine Klage erhoben oder der Erlag oder die 


Zeit von 11-1 Uhr ann 


1 


Fdahlten Prämienzahlungen zu valdrifieren. Auch die Watorifterung 
von Forderungen, die durch Verglelch oder Urteil feſtgelegk 


r 


. 


ſplaß 1 Will. Mk. . 4 ( 


Immer wieder Kriſengerüchte. 


In neuerer Zeit tauchen in der volniſchen Preſſe Ge⸗ 
6 rüchte auf über eine neue Parteilonftellation Der mit 
darauffolgendem Rücktritt Grabskis. Im Hinblick auf die 
Abſage an Pitſudskti ſei, wie ſchon erwähnt, der Rücktritt des 
Kriegsminiſters Soſnkowski beſchloſſene Sache. Da aber 
ein Rücktritt Soſukowskis dem Kabinett, beſonders nach 
dem Eintritt des weit rechts ſtehenden Janiekt, einen aus⸗ 
geſprochenen Rechts⸗Charakter verleihen würde, habe Mini⸗ 
ſterpräſident Grabski Soſnkowski von ſeinem Vorhaben 
abzubringen verſucht, damit das Zuſammengehen der Par⸗ 
N eien im Seim nicht geſtört werde. Doch habe General 
SDoſnkowskt erneut feinen Verbleib im Kabinett von der 
Ernennung Marſchall Piiſudskis abhängig gemacht. Minis 
ſterpräſident Grabski habe daraufhin bemerkt, daß er die 
Ernennung Pilſudskis befürworte und eine abermalige 
Unternedung mit dem Staatspräſidenten Wofeiechowski 
vorſchlage. Grabski und Soſukowski haben ſich dann be⸗ 
kanntlich zum Staatspräſidenten nach Spala begeben. 
h Es unterliegt keinem Zweifel, fo ſchreibt u. a. die 
Republika“, daß die Übernahme eines hohen Amtes durch 
Pilſudsti die Rechtsparteien ſehr reigen würde, und daher 
tet es auch wahrſcheinlich, daß die Rechte gegen das Kabinett 
Grabsti Stelung nehmen würde. Grabski würde gern 
auf den Vorſitz im Kabinett verzichten, um ſo mehr, als 
es ſicher ſei, daß er auch in einem neuen Kabinett den Poſten 
als Finauzminiſter behalten würde. Grabskti ſoll erklärt 
haben, daß die Arbeit im Miniſterpräſidium und im Finanz⸗ 
miniſtertum die Kräfte eines Menſchen überſchreite 
und er es im gegenwärtigen Augenblick für angebracht halte, 
ſeine Kräſte auf die Finanzgeſundung zu konzentrieren. 


Kleine Rundſchau. 


* Aus Morgenſterus Nachlaß. } 


Ein Lächeln irrt verflogen 
Durch einen lauten Saal, 
Bis es auf einem Bogen 
Von ſchimmerndem Opal 
Sein kleines Leben endet, 
Den letzten Blick noch matt 

u der zurückgewendet, 

te es verloren hat. 


5 * Wieviel Menſchen gibt es? Die Bevölkerung 
der Erde beträgt nach der neueſten Berechnung 1800, ge⸗ 
nauer 1794,7 Millionen, die ſich auf 149 Millionen 
Quadratktlometer verteilen. Nahezu 1 Milliarde Menſchen 
kommen auf Aſien, genauer 997,7 Millionen. Noch nicht 
die Hälfte davon machen die Bewohner Europas mit 
448, Millionen aus. Noch weniger als die Hälfte hiervon 
hat Amerika mit 207,7 Millionen, davon Nordamerika 
140,7, Südamerika 67,0, Afrika zählt weniger als Nord⸗ 
amerika allein, nämlich 132.6 Millionen. In Auſtralien 
und Polpneſien wohnen nur 8.3 Millionen Menſchen, Die 
Dichtigkeit der Bevölkerung iſt natürlich am größten in 
| Europa mit 452 Bewohnern auf den Quadratkilometer, in 
Alien etwas über die Hälfte davon. 24.4. Amerika hat im 
ganzen eine Dichtigkeit von 48, Nordamerika 5,7, 
amerika 36. In Afrika wohnen 46 Menſchen auf den 
Quadratkilometer, in Australien und Polyneſten 1. Auf 
der ganzen Erde mit Einſchluß der unbewohnten Gebiete 
an den beiden Polen müſſen ſich je 12 Erdbewohner mit 
1 Quadratkilometer begnügen. ö 


* Wie wird man 00 Jahre alt? Eine Antwort auf dieſe 
Frage möchten wir gern haben. Der frühere Borfigende 
| er Deutſchen Turnerſchaft, der im Alter von bei⸗ 
nahe 90 Jahren verſtorbene Geheimrat Ferdinand Goetz, 
bat einmal zur Erfüllung des Wunſches „Alt werden und 
jung bleiben“ folgendes Rezept aufgeſtellt: Regelmäßig fol 

ze Menſch leben, früh heraus, eſſen und trinken, alle Ver⸗ 
richtungen, alle Arbeiten zur rechten Zeit und mit gutem 
Gewiſſen, fieben bis acht Stunden Schlaf, das kann jeder fo 
machen, ohne ein ängſtlicher Philiſter zu werden, und kann 

ann duch ruhig dann und wann eine Ausnahme machen. 
Aber die Nacht durch Arbeit zum Tage zu machen, macht 
blaſſe Wangen, und alle Nächte bei Bier und Kartenſpiel in 
der Kneipe hocken, bringt nur ein ſtumpſſinniger Philiſter 
fertig und ein früher Grab! Mäßig ſoll der Menſch leben, 
mit viel Eſſen und Trinken graben ſich manche ein früh» 
geitiges Grab! Satt, wenn er es haben kann ſoll ſich der 
Menſch eſſen, aber aufhören, wenn es am beſten ſchmeckt! 
Ein dicker Bauch iſt ein Feind der Arbeit und der Pflicht⸗ 
erfüllung des Mannes. Und zu viel trinken, tft faſt nor 
ſchlimmer als zu viel eſſen, das wenigſtens nicht ins Ober⸗ 
ſtübchen ſteigt! Ich ſitze gern einmal mit lieben Freunden 
bei einem aufen Tropfen, aber 13 5 Gewohnheit, zum Be⸗ 
dürfnks darf das nicht werden. Unmäßiakeit und Übertrei⸗ 
bung in allem, mag es Eſſen, Trinken Lieben heißen, fie find 
die Quellen frühen Rerhliihens! Abhärtung und Gewöß⸗ 
nung find die weiteren Bedingungen des Altwerdens! 
TFfalich kalt waſchen, kühl ſchlafen, nicht zu warm anziehen, 
baden, Hals und Kopf kühl, tüchtige Bewegung im Freien, 
täolich Turnen, Leibesübungen aller Art, Knickſtützen mit 
0 Beten Körper früh an der Bettkante, Shmimmen. Eis⸗ 
faufen und meinetwegen Holzhacken, das ſind die Mittel 
zum ewigen Leben, die der Körper verlangt! 
1 Aber zweierlei gehört noch dazu, große Ziele muß der 
Menſch vor Augen haben, das Pflichtaefühl vor allem, daß 
er ſeinem Haus, ſeinem Beruf, und daß er vor allem ſeiner 
Heimat und ſeinen Mitmenſchen leben muß! Ideale muß er 
im warmen Herzen tragen, nicht ols Streber darf er nur an 
ſich und feine Zwecke denken und eigener Eitelkeit frönen! 
Und endlich ein friſches und fröhliches Herz. Humor muß 
er im Leibe haben, wer alt werden und doch fung bleiben 
will! Dazu gehört Liebe zu ſeinen Mitmenſchen und Freude 
an all dem Schönen und Guten, was die Natur und was die 
Welt uns beut. a * 


Tagebuch des toten Polarforſchers. 


Das tragiſche Schickſal der vier li pp Polarforſcher, 
die ſeit dem Sommer 1921 auf der rangelinſel ge⸗ 
blieben waren und deren Tod von der Hilfsexpedition im 
Sommer vorigen Jahres feſtgeſtellt wurde, iſt bereits in 
großen Umriſſen geſchildert worden, und die ergreifende Er⸗ 
0 der einzigen Überlebenden, der Eskimofrau Ada 

lackjack, gehört zu den erſchütterndſten Schilderungen aus 
der Welt des ewigen Eiſes. Ki: 

Ein nicht minder ergreifended Zeugnis wird nun durch 
den Leiter der Kilfsexpedſtion, Harold Noice, im „Man⸗ 
cheſter Guardian“ mitgeteilt. Es iſt das Tagebuch des 
einzigen Zurückgebliebenen unter den Reiſenden, Lorne 
Knight, der tot in dem Zelt aufgefunden wurde, während 
die drei anderen bei dem Verſuch über die Eisfelder nach 
Sibirien zu gelangen, zugrunde gegangen ſind. Aus den 
Eintragungen Knights ergibt ſich die Vertrauensſeligkeit 
dieſer 8 die gar nicht das Ungenügende ihrer Aus⸗ 
rüſtung erkannten und lange Zeit nichts von den furchtbaren 
Gefahren ahnten, . umgaben. Sie hofften ſich durch 
Jagd genügend friſches Fleiſch verſchaffen zu können, um in 
aller Ruhe das Eintreffen der Expedition, die fie entſetzen 
follte, zu erwarten. 


erwelt auf der Inſel, von den Begegnungen mit 
Polarbären und Walroſſen eröffnen das Tagebuch, und erſt 
i ga allmählich beginnt in ihnen eine ihnen von dem 
nechtzeren idfal aufgubämmern, das ihnen bevorſtand. 


„Engelſine“. 


Ferment bunte Bilder von dem Leben im Lager, von 
der Ti 


* Koſtſpielige Küſſe. Ein Kuß hat für manchen Ic: 
recht unangenehme Folgen gehabt. Das mußte ſogar ein 
Prinz, der 5 von Clarence, der ſpätere Wilhelm IV. 
von England, erfahren. Auf ſeiner Reiſe durch Kanada 
raubte er der hübſchen Frau eines Barbiers, der ihn raſiert 
hatte, einen Kuß, und ſagte dann ruhmredigen Tones: 
„Sagen Sie Ihren Landsmänninnen, daß der Sohn des 
Königs von England der Frau eines Nankee⸗Barbiers einen 
königlichen Kuß gegeben hat!“ Kaum hatte er ausgeſprochen, 
als der Ritter vom Raſtermeſſer ſeinen Fuß hob und den 
fürſtlichen Gaſt unſauft an die friſche Luft beförderte, wobei 
er ſagte: „Fort, und ſagen Sie Ihren Landsleuten, daß ein 
Yankee⸗Barbier dem Sohne des Königs von England einen 
republikaniſchen FJußtritt, gegeben hat!“ — Ein Ire ging 
einmal direkt in einen Laden und umarmte und küßte das 
hübſche Ladenfräulein. Der Kuß kam ihm vor dem Gericht 
zu Dublin auf 2400 Schilling zu ſtehen, und ein Pariſer 
Modiſt, der ſich eines Tages das Vergnügen machte, feine 
Geſchäftsmädchen eines nach dem andern abzuküſſen, mußte 
375 Franken dafür blechen. — In den Vereinigten Staaten 
von Nordamerika kommen derartige Straffälle häufig vor. 
Dabei wird je nach der Lage der Sache die Strafe ſehr vers 
ſchieden bemeſſen; manchmal iſt es eine geringere, manchmal 
eine größere Geldbuße; aber es gibt auch Freiheitsſtrafen: 
fo mußte ein gewiſſer Butler für einen unmotivierten An⸗ 
griff auf die blühenden Lippen einer Mrs. Beck gange 
dreißig Tage ſitzen und bekam noch eine tüchtige Tracht 
Prügel obendrein, aber gleichfalls von Amts wegen! 

* Die umſengreichſte Zeitungsnummer. Die New⸗ 
vork Times“ gab kürzlich die umfangreichſte Nummer 
heraus, die bis dahin durch die Rotatiousmaſchinen gelaufen 
if. Die Nummer gliedert ſich in zwölf Abteilungen, die 
192 Seiten großen ameritaniſchen Zeitungsformats um⸗ 
faſſen. Sie erſchien in einer Auflage von 565 000 Exem⸗ 
plaren, die insgeſamt 875 Tonnen wiegen. 561 Spalten 
ſind Meldungen, Berichten und Aufſätzen gewidmet, während 
der Reſt 2 ren auf Anzeigen entfällt. 

* Elektrine, Engelſine und der umgekehrte Lenin, Im 
Beſtreben, die chriſtlichen Vornamen zu verdrängen, ſchaffen 
die kommuniſtiſchen Arbeiterkreiſe Sowfetrußlands immer 
neue Namen für ihre Kinder. Ein Arbeiter nannte ſeine 
neugeborenen Zwillingsſöhne Marx und Engels, ein an⸗ 
derer gab ſeiner Tochter den von Engels abgeleiteten Namen 
( Mit Anſpielung auf die großen Hoffnungen, 
die die Sowietkreiſe auf die Elektrifizierung Rußlands 


ſetzen, taufte ein Kommuniſt ſein Töchterchen „Elektrine“, 


und ein begeiſterter Verehrer Lenins formte für feinen 
Sohn den Vornamen „Ninel“, der ſich aus einer Umkeh⸗ 
rung des Namens Lenin ergibt. Die kommuniſtiſche Preſſe 
bucht alle dieſe „Taufen“ als Siege bes neuen nroletariſchen 
Geiſtes über bürgerliche Gebräuche. („Beheline“ gab es 
auch ſchon im Deutſchland der Vorkriegszeit.) 

* Eine geäftete Pflanze. Der Kampferbaum (Japan 
und China), aus deſſen Holz durch Sublimation der Kampſer 
gewonnen wird, ſtellt unter allen Pflanzen die geächtetſte 
dar. Kein Wurm, kein Vogel, kein größeres Tier berührt 
je den Kamuferbaum, deſſen Gift die geſamte Tierwelt zu 
fürchten ſcheint. Es wurde nachgewieſen, daß die Ziege, 
ſonſt kein Koſtverächter, lieber hungert, als ein Blatt des 
Kampferbaumes berührt. Heerwürmer und Schnecken 
weichen dem Kampferbaum aus und ſelbſt der an ſcharfes 


Kraut gemöhnte Tabakwurm rührt kein Kampferblättchen 


an. Aus dieſem Grunde werden Fampferbäumchen überall 
dort angepflanzt, wo unliebſame Gäſte ferngehalten werden 
ſollen, und es iſt z. B. gelungen, den Maulwurf von An⸗ 
pflanzungen zu vertreiben, auf die einige Kampferbäumchen 
verteilt waren. 5 

* Das grönte Grenzaitter der Welt. Die Vereinigten 
Staaten und die Regierung von Mexiko find übereinge⸗ 
kommen, ein Grenzaitter zwiſchen ihren beiden Staaten 
anzulegen, das das größte der Welt ſein wird. Von El Paſo 
in Teras wird das Gitler nach dem Weiten in einer Länge 
von tauſend Meilen nach dem Stillen Ozean bis ſüdlich von 
San Diego laufen. Südlich und öſtlich von El Paſo, wo der 
Rio Grande die Grenze bildet, iſt keine Grenzabſteckung 
erforderlich. — Ein geheimer Nebenzweck des Gitters ſcheint 


zu fein, Jaguare und ähnliche Untiere nach einem alten » 


Rezepte in dem Gitter zu fangen 


Handels⸗RNundſchan. 


U 
Neue volniſche Ausfuhrbewilligungen. Das Hauptamt für 
Eine und Nusfuhr hat neuerdings die Ausfuhr von 168 Eiſen⸗ 
bahnwagen Malz und 420 Tonnen Gerſtenkleie im Rahmen des 
Ausfuhrkontingents geſtattet. Ferner hat es 1 Export von 
7 Pine Weidenſtöcken und 5 Waggon grüner Korbweiden zu⸗ 
geſtimmt. l \ ; 


Geldmarkt. 


Die polniſche Mark am 12. Jannar. 
zohlung Warſchau 0,508 0,512; London, 
40 000 000. 


Warſchauer Börſe vom 12. Jannar. Schecks und um ſä tze: 
Belgien 426000, Holland 3 74 000, London 42 500 00041 180 000, 
Neuyork 9 950 000, Paris 475 000, Schweiz 1 720 000, 
Wien 199,00 136,00, Italien 438 000, Goldfrank 1.893 000. — Des 
vifen (Barzahlung und Umſätze): Dollar der Vereinigten 
Staaten 9 950 000. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 12. Jannar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Verkehrsfreier Scheck: 
Warſchau (1 000 000) 0,508 Geld, 0,512 Brief. Banknoten: 100 Bil⸗ 
lionen Reichsmark 131,67 Geld, 132,33 Brief, 100 Rentenmark 
136,857 Geld, 137,343 Brief, 1 000 000 polniſche Mark 0,578 Geld, 
0,582 Brief, 1 amertkaniſcher Dollar 5,8503 Geld, 5,8797 Brief. 
Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,00 Geld, 
25,00 Brief, Berlin 100 Billionen Reichsmark 135,411 Geld, 186,089 
Brief, Neuyork 1 Dollar 5,8553 Geld, 5,8847 Brief, Holland 
int 88 219,57 Geld, 220,88 Brief, Paris 100 Franken 27,62 Geld, 

„ rief. 

Eine Goldmark in Deutſchland gleich 997,5 Milliarden Mark 
Geld, 100 2,5 Milliarden Mark Brief nach dem amtlichen Berliner 
Kurs vom 12. Januar für Kabelauszahlung Neuvork. 


Danzig 0,578 0,582, Aus⸗ 
r e Warſchau 


Weihnachten 1921 wird in größter Heiterkeit . 
Sie treffen alle Vorbereitungen für ein gutes Feſtmahl, und 
Knight ſchreibt am „Weihnachtsſonntag“: „Verbrachten den 
Tag mit nichts anderem als Eſſen, obwohl wir gar nicht 
Ienprie waren; hatten Kuchen, Brot, Butter und Kaffee, und 
beſchloſſen den Abend mit Rauchen und Pokerſpielen.“ Aber 
bereits im neuen Jahr 1922 lernten ſie die Schrecken der 
3 kennen. Schneeſtürme zwangen fie, in ihren 
Zelten zu bleiben, und erſt als die ganze Inſel im Mai unter 
dem wärmenden Einfluß des arktiſchen Fühltugs wieder von 
reichem Tierleben erfüllt wurde, ging es ihnen beſſer. 
Aber die Jagden nach Walroſſen und Robben, die ihnen 
das für die überwinterung notwendige friſche Fleiſch bringen 
ſollten, hatten nur geringen Erfolg. Wäre es ihnen 
ſechs Walroſſe zu erlegen, fo hätten ſich die fünf, die vier 
Männer und die Eskimofrau, die ihnen „die Wirtſchalt 
führte“, den Winter über geſund und frei von Skorbut 5 
halten können. Aber da fie kein Fellboot beſaßen, das f 
die Walroßlagden unerläßlich it, da ihnen Walroßharpunen 
fehlten, fo erbeuteten fie nichts. „Fünf Wabroſſe jahen | 
heute an der Bucht entlang ſchwimmen, ſchreibt Knight, 
„aber wir konnten nichts tun“. Sie ſchoſſen ſchließlich ein 
oder zwei Walroſſe, aber der Vorrat an Fleiſch genügte nicht, 
und ſo brach denn ein furchtbarer Winter herein, 
in dem ſie auf Entſetzung keine Hoffnung haben konnten. 
Zwei der Männer, Crawford und Knight, unter⸗ 
nahmen am 7. Jannar 1923 einen Vorſtoß nach dem Teſt⸗ 
land über die Eisfelder, aber da ſie nur halbverhungerte 
Hunde hatten und Knight bereits an dem Storbut litt, mußte 
das Unternehmen ſcheilern. „Wir hatten nur fünf Hunde, 


1. 
Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 200—1 


Prag 287 500, 


mußten zurückbleiben. Be Frau und ich h. 


eglückt, 


zum 
Fur drahtliche 
Auszahlungen 
in Mark 


olland 1 wi. | 1615950 1624050 

or. Air. Bei. 1336525 1393475 
Belgien 1 Fres. 178525 179375 
Norwegen Ar, 611468 614552 
Däxomerl Kr. 745130 749370 

weden 1123170 1134830 

in land IME, 10773 08270 

talien 1 Lire 189 199475 
England pf. St. 18154500 | 18245500 
Amerika Doll. 4189500 4210500 
Zrankreich Fr. 201425 202505 7 
Schweiz 1 Tre. 747128 750872 749622 75237 
Spanien 1 Bel. 546330 549370 543635 547 
Tofio 1 Yen 1915200 1924800 1945125 195497 
Rio de Jan. 

1 Mitreis 458850 451150 458850 451150 

Dtſch.⸗Oeſterr. 

100 Kr. ab def. 61,595 61.904 61.596 61.904 
Prag 1 Krone 125188 128814 128685 8 . 
Budapeſt 1 Kr. | 158.602 159,393 158.802 150,875 


Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 1 Goldmark 2 309 000, 
1 Silbermark 945 000, 1 Dollar, große Scheine 9 950 000, kleine 
9 850 000, 1 Pfund Sterling 42 000 000, 1 Herz Franken 417 000, 
1 Schweizer Franken 1725 000, 1 Binty, Serie 2a 1 600 000. 


Aktienmarkt. 
(Notierungen in 


autſe der Poſener Börſe vom 12. Jaunar. 

1000 Prozent.) Bankaktien: Bank Poznanski 1.—2. Em. 200. 
Bank Przemyskoweew 1.—2. Em. 1000. Bank Zw. Spotek Zarobl. 
1-11. Em. 2500. Polski Bank Handl., Poznaß, 1.—9. Em. 900. 
Wielkop. Bank Nolntezy 1.—4.“ Em. 60. Bank Miynarzy L—2, Em. 
100. — Induſtrieaktien: Arcona 1.—5. Em. 800. Browar 
Krotoszynski 1.—4. Em. 1500-1450. H. Cegielski 1.—9. Em. 420 
bis 380. Centrala Rolnitow 1.—7. Em. 160-150. Centrala Skor 
1.—5. Em. 1050-1100, Fabr. Mebli i Obröbki Drzewa er 
1-2. Em. 100. Debtento 1.4. Em. 400. Garbarnia Sawieki, 
Opalenica, 1. Em. 800. Goplana 1.—3. Em. 550. C. Hartwig 18 
6. Em. 459-850. Hartwig Kantorowlez dal 1800— 00. 
Hurtownia Drogeryina 1.—9. Em. 80. Hurtownia Zwiazkowa 1. 
2 5 Em. „ Er ar Do Pe ius 
1.—2. Em. 2000. Urt. Spo poayweew 1.—2. Em. 250. 
Iskra 1.—3. Em. 1000-950. Len w n ſahne Bezugsrecht) 
450500. Luban, Fabryka pratw. ziemn. 1.4. Em. 24.000. Marynin 
Ball. ogrodn. w e 150. Dr. Roman May 1.—4. 0 
1300019 3013 00. Minn Ziemianski 12. Em. 600. Mipnot⸗ 
wornia 1.5. Em. 650. Miyn Parowy w Gnieznie 42 
Piötuo 1.8. Em. 330-300. Papternta, Bydgoszez, 1.—4. Em. 
850370. Pozn. Spölfa Drzewna 1.—7. Em. 800—750. Pneumatik 
1.4. Em. 82,580. Syndykat dla Handlu 9 Zagr. 1.—3. Em. 60. 
Starorradzfa Fabr. Mebli 1.—2. Em. 400. Tartat we Wrzeent 
1.2. Em. 80. Tri 1.8. Em. 900--1000. „Unja“ (früher Veutzki) 
u. 3. Em. 3400-3300. Wista, Bygoszez, 1.—8. Em. 5500-6750. 
. Em. —1 Wyroby Cera⸗ 
miezne 1.—2. Em. Krot. 1000. Zied. Browary Grodziskie 1.—4. Em. 

750, Tendenz: nicht einheitlich. nin 


Produktenmarkt. 


“+ 


Getreikenstierungdn der Mromkerner Snäunzie „ And 
Handelskammer in der Zeit v. 10. Jan. bis 12. Januar. (Großban 
ni froh ons een 20 000 000.29 90900 e 


17 000 000 19 500 00 Mark. Futtergerſte 17 000 000 Mark, Brau- 


a ae aren 20.000 000 2 00 000 N. Haier 00 Bis 
Mark, oriaerbien 45 —5⁵ M., Hafer 
19 500 000 M., Fabrikkartoffeln 3 600 009 M., neifetsrtörfelt E 1 
Heu, loſe 22 000 90025 000 000, do. gepr. 29 000 000 — 009 5 
Meizenmehl 70% (inkl. Sack) 50 000 600 54 000 9000 M. Noaggen⸗ 
mehl 70%, (inkl. Sack) 33 600 000 bis 33.000.000 M., Weizenkleie 

15 000 000 M., Noggenkleie 14 000 000 M. 5 
Amtliche Notierungen der Voſener Getreibebärie pam 
12. Januar. (Die Großhandelspreiſe verstehen ſech für 189 Kilogr. 
= Boppelzentner bei ſofortiger Waggon- Lieferung.) j x 
Weizen 27 000 000--30 000 000 M., Noggen 18 000 000--20 000.000 
Mark, si: 17.000009 M., Braugerſte 18 500 000.—20 560 000 er! 
Safer 18 000—20 000 000 M., Roggen 35 000 00028 000 009 
Mark, Weizenmehl 50 060 00055 000 000 M. (Intl. Säcke, Roggen⸗ 
fieie 14000000 M., Weisenkleie 15 000 000 Mark, Fabritkartoffeln 
e ., Peluſchten 23 090 0090-25 090 000 M., Serra della 18 009 000 
Wicken 20 009 00023 000 000 M. Felderbien 


bis 20 000 000 9 . 
23 000 00033 000 000 M., Viktoria⸗Erbſen 45 000 000 5 009 000 M. 


Kleine Umſatze. — Tendenz: ruhig. 


Den ziger Getreidenotierung (amtlich vom 12. Januar. Weizen 
unverändert; Roggen 5,25—5,50; Gerſte 6,00—6,25; Hafer 4,50. 


Oerliner Produkteubericht vom 12. Jauuar. Amtliche Pros 
duktennotierungen in Goldmark per 50 Kg. ab Station. Weizen, 
märkiſcher 161—163, Roggen märkiſcher 143—146,50, pommerſcher 
142143, Sommergerſte märkiſche 165—168, Hafer märkiſcher 112 bis 
118, pommerſcher 107—111, weſtpreußiſcher 106109, Mais Waggon 
frei Hamburg 171—172, Weizenmehl für 100 Kg. 24/28, Roggen 
mehl 23—28, Wetzenkleie für 50 Kg. 8,20—8.50, Roggenklete 750 
bis 7,75, Kaps 2,80, Leinſaat 4,50 4,60, Viklortaerbfen 39—41, 
kleine Speiſeerbſen 20—24, Futtererbſen 16—17, Peluſchken 14—15, 
Ackerbohnen 12—14, Wicken 15—16, blaue Lupinen 14-16, gelbe 
1517, Serxadelle 16—18, Rapskuchen 11,50—11,75, Leinkuchen 
25—26, Trockenſchnitzel prompt 8,50—8,60, Zuckerſchnitzel 16-18, 
Torfmelaſſe 7508,00, Kartoffelflocken 18. 


1 1 
2 3 


Kom.-Ges. auf Aktien. Telefon’ 6551/4, 3562. 
Danzig, Dominikswall 13. 12322 


| Erledigung sämtl. Bankaufträge 
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1 litten und menig Proviant“, berichtet 
Saen «20s 8 iſt fo schlecht, daß wir nicht vorwä 


haſſe, das zuzugeben.“ Mit erfrorenen Fingern und Zehen 


icht. * 
Aufopfernd gepflegt von der Eskimofrau, aber — 77 
ſchwächer und kränker, 7 Knight die letzten en 
faſt hilflos in feinem Schlafſa „Wenn nur ein 
Das Fleiſch würde 


orgen zu p 
Aber der 


wieder 


17 „Farbe in meine 
aren. Si... 
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77 


1 Große landwirtſchaſtl. 
Ausſtellung in danzig 


vom 17.—19. Mai 1924 
in Danzig ⸗Langfuhr. 


Infolge ſtarker Anmeldung für die Landwirtſchaftl. Ausſtellung 
werden Intereſſenten der land wirtſchaftlichen Maſchinen⸗ 
branche, Autor und Wagen induſtrie, ſowie der übrigen 
Induſtrien Polens aufgefordert, die Zahl der benötigten 
Plätze und Räume in am bis zum 1. Februar anzumelden. 
Die Anmeldung „ e und bezweckt hauptſächlich 
die Bereithaltung der erforderlichen Plätze und Raumvertek⸗ 
lung. Bei ſpäter eingehenden Voranmeldungen können beſon⸗ 
dere Wünſche für die Platzanweiſung nicht mehr berückſichtigt 
werden = — — — Anmeldungen find zu richten an die 


Sgcauleitung der landwirtſchaftl. 
Ausſtellung, Danzig, Sandgrube 21 


Telefon 1091. 
Die endgültigen Anmelde- Vormulare fowie Ausſtellungs · 


3 werden den Voranmeldern am 1. Februar d. * 
zugeſtellt. 


I Sioekmotorpflug, 60 P. §., Knie 
Baujahr 1922 nebst sämtlichen Neuerungen und Ersatz- 
teilen, sowie 


I Hansa Loyd Trecker, 25 P. 8. 


. einem 4scharigen Saat- u. 2 fünfscharigen Schäl- 

2 1856 Baujahr 1917, bruch- u. rißfrei, beide garantiert 

bsfähig, sind abzugeben. Auf Wunsch stehen Ab- 
dungen usw. zur Verfügung. 

Anfragen zu richten an, Var“ 1 ul. Fr. Ratajozaka 8 

unter 2,24 744 


Felanntmachung 


Dem Wunſche unferer Abnehmer beiden 
haben wir den 


Verlauf fümtlicher Pauſchal⸗ 
und anderer Glühlampen 


aufgenommen. Der Verkauf zu L } 
joe Preiſen findet täglich von 8 bis 3 Uhr 
m Büro, Dr. Emila Marminstiego 16, ftatt. 
Tramwaje 1 Elektrownie, Bydeoszez. 


Bekanntmachung. 


Mit Gültigkeit vom 10. Januar 1924 ab 
hat der Okregowy Urzad Ubezpiegzen W Po- 
znaniu den Wert der vollen Berotlepung 
einſchl. Wohnung, Heizung und Beleuchtung, 
wie folgt feſtgeſetzt: 

Gruppe Bi eo Mk. 


6) „ 1 739 20 
5 der 2 nannten Beträge gilt als 
Mert un freien iin 


ſert. Fellen; 
Kaufe alle 


g Mäſche jeder 


befinden sich ab 15. 1. 


ul. Pomorska 32b, 


Hartmann i Abel, 


Getreide -Handlung. 


a) für und Briketts 


* * 


2 hnung mit Heizung und ul. Jagielloäska 46/47. Telefon 
euchtung 
d) Her Wext der einzelnen Sachbezüge 
der 1 daran Mäſcherinnen, Plätte⸗ 
binnen u. ä. beträgt: 
es Brübftüd . - 
weites Frühſtükk 9248 — 
ittageſſen 221 760. 


2 3 110 880.— 
Die u e und dı gufgeführten 
g ae fih in Städten bis zu 
Einwohnern um 25 % in Städten mit 

20000 Einwohnern um 50%. 781 


Kasa Chorych m. Bydgoszczy. 


Zeitungs⸗Abonnements 
für Februar 


u en Sie 5 um exaft bedient zu werden. 
25 eſt. d. Mts. Zuſendung per Poſt, 
0,8 Be debelg. v. m. Filialen 


ap Haupthbü ro 11908 


C. B. „Expreß“ 


Jagiellonsra 70. : Tel. 665, 799, 800. 


nur Gdasäska 19 


Strümpfe und Socken. 


Gleichfalls werden Beltellungen auf 
anfertigung angenommen. 


eee en an 


Wisniewski, Wodna 6. 


Komplette autog. 
Schwsiß- v. Sehneld - Anlagen 


sowie alle einzelnen Bestand- 
tsile, aueh Stahl- Flesohen, 
Sehwelss-Drähte u. -Pulvar etc. 


liefert 


Wert. ner Lord zun 


e Nala 40 


und umgekehrt. 


4281 


8 Zieſe. 
Cieszkowskiego 12/13. 


Sprechzeit 5—6 nachm. elizun. des b er 
G. O, Kühn, Lodz, e eee, eee li ore 2.2 750 
— m — mr Bahnhof No gen ae 8 b. b hoh. Zum 1. Fe 24 isch Goldfuchs g. „Kleinadler“, Sience. Barta. 
entral ei gef und EM g 5 Labn u. frei, Stat as] Rinder⸗ wie A — 5 "zac 3 825 I. Zimmer für 
un ei nase bieten ab Lager an in, a g Fern =. em, 19 75 2.58 nu Ut d. Er 
514 a, 451 fn. Ein- ebene pflegerin ute era 

Sriasteile ür Deizieffe ee en Sonnen] Taänzin. B° are | 
aller, At, 5 Ne en kae Maſſag en Opdgoszcz, a enascieten mächtig, au 2 Sinbern aefabten und geritten. | Sehr wichtig für Mieter 3 
ſehr preiswert und ſofort dein u. außer 19 * rr e „eie ur Foot! el al. Zeuge Be Redmann. Mut zel, und Vermieter. Vertretungen vor dem 
Erich Schmalz, Ingenieur, werden ja gemähaus- ager: Bi N * a ene g Frau von Witzleben, voczta 108 ec, ¶ Urzad Rozjemczy diaspraw najmu übernimmt 

9 Hann . Tel. 100. 8 rfid“ iel wil. Liszkowo, powiat ſtacia Kawki. Büro „WAR“, Gdanska 162, 2. Eig. 


Elbing, Fliegerſtraße 30. 


aller Art werden ſach⸗ 


ein Lager v. verſchied. 
„Verkauf. Off. unte 
tele auf. die Geſchäftsſt. d 


Bydgoszes⸗Wilczak, 
os Malborska 13, 


Oberhemden 
2 wegen e. halt. Werte Angebote 
(Shlofleritz.) aan] Bit. d 


Unsere Büroräume 


Steinkohlen, Koks 


liefert waggonweise und in kleineren Mengen 


Kantor Weglowy, Bydgoszct, 
2 12 u. 13. f. die Bürſtenmacherei. 


Vergrößerungen, Bilder und Postkarten 
lleſert biliigst und schnellstens In er 8 


Atelier Viktoria { 


Imauſch vn a 


auf fertige Sachen, Sweater, 


Strümpfen und Socken 
werden anden und ſchnell gusgeführt. 


Pracownia ponczoch i 1 


Snberhhospht | 


Beſigertochter, 24 3 3.2 
ev., wünſcht, da es ihr 
an Herrenbek. fehlt, 
E Herrn kenn. z. lern. zw. 
bald. Heirat. Herren, 
den. es an glückl. Ehe 
* 0 iſt, m. ihr. Adr. einſ. 

Beſſ. Hdw. od. Beamt. 
bevorz. Nur ernſtg. Off.] 
Eu. B. 4366 a. d. Gſt. d. 3. 


Anf. 


Hölzerne Riemscheiben 
Treibriemen, Elevatorgurte. 3 


F. erd. Ziegler & Co., Dworcowa 95. 


N 2 — 2 — 2 2 e 
FE TEE 
Wir find laufend Abnehmer auf wertbeſtändiger Baſis für gute, gefunde 


Fabrikkartoffeln und 
Kartoffelflocken 


in ganzen Waggonladungen und bitten um Angebot. 
Teleſon Sammelnummer 4291. 


Eondivirtjchnitl Sanpigefeitfcaftzrzr 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 


Mann u νν 0e Anme 


Dogcart 


oder 99 Geſchäfts⸗ 
Basen gut erh., geſ. 
Off. und Preis erbeten 
* Schülke. 207 
Mareinkowskiego Str de 


1 I leichter 431% 


Arheitswagen 
lu Schlitten z. vk. Ofole, 
ul. Grunwaldska 61. 


„Atbeitsfülitten 


; tr. Traaf., billig 3. 
2858 Thodkiewieza 28 
(Bleichfelderſtr.) 


2. P. neue Schlitten 
billig zu verkauf. s372 
Okole, Berlinska 85. 


Komplette 


fang 


für kleine 


Er Malter 


Sp. zap. z nieogr, odpow. ! 
2 Be zu u. geuas 


Annahme von A Stein 55 ’ 
weribeſtä ändigen Einlagen. a Falk 890 0 


Prokuriſt tn 


Ein Be dr 7 | gottoſſeln 
= Kortoffeifloden 
1 er, fen ndiger ASPONeNt| 


00 


90, wirt⸗ 


ermögen, 
Herrenbekanntſch. zw. 
Heirat. . unter 

365 a. d. Gſt. d. Ztg. 


sr 


SSSEIIERTAARTERDHREEREND 


————— 


wirtſch. vertr., lang. n 
Zeugn., vorletzte Stell. 


17 J. 4000 Morgen 


RR 8 33 


4 
liefert in vorzüglicher Ausführung zu 
Fabrikpreisen, auch auf Teilzahlung. 


Beste, wertbeständige Kapitalsanlagg! 
Z. Sommerfeld, 


Piano- und Orgelfabrik, 
Bydgöszcz, Sniadeckich 38. 


j. Büropraxis 
erf. ven. u. dtſch. in 
Wort u. Schrift, in der 


ehr tätig 5 9 8• 
Jweſen, ſucht per 15. 1. 
oder 1. 2. 24 Dauer⸗ 
ſtellung. Offert. unter 
V. 4358 an die Gſt. d. 3 


eee 
Hafid ſucht 
N Oi Gage 
r. 3. 4364 a 
d. Bl. 


Gehild. Frau 


Habe 


in frauenloſem Haus⸗ 


55 C. 761 an die 
. Ztg. erbeten. 


Epgl. Wirtin 


25 J. alt, ſucht Stellg. 

von ſofort in deutſch. 

| Haufe, 

Hermine Kilkis, 

Domäne Ynistam, 
pow. Chelmno. 


dalle 15 ri | 


PB. rel lügel. 


. Ja. Mädchen ſucht gelugh Kenntnis er polniihen Sprache er» erde a ücher, 

: n 4 * Nöte Sut, wüniht, aber nic ‚it Bed ee rage u. fämtliche 81175 bel uſw. Hafer und 

7 Oche zu B. an e e t 

Re ERS Off. rr Sanft (iiabei ö Hemenge | 


. F. 4310 a. d. G. d. . ſtraße) 39. 4123 kaufen waggon⸗ h 


Modelltiichler. 


au 1 1 send weiſe u. in kleinen 
5 iehti ch Mengen 678 
geſucht, mit ung hr m von fie 72 ben onen. 4a Landw. Ein⸗ 
a Gießereimodellen no Zeichnun win Krieger, Guts⸗ mb Vert. keln 
Kraf. Zattad Born & Schütze Tornz-Mokre e eee D bgösztz. 


Dworcowa 30. 


dla Niewidomych 7 
n 
100. 


Buda, Kraſinskiego 2, 
ſucht von fofort einen 


Werlmeiſter 


Epeichervogt a aa ainde| zu 


erf en 1 Ti u. 
nach außerh, gef. 403 5 preisw. ae . 
anal, 


möglichſt mit |Lipsine, Sniadeck. 31. 0 Nac Koseieieckich 3. . 
Scharweriern, jucht zu Suche zum baldſgen Gebr., aut erh. 7e Zentrifuge 
Baltik, 100 Ltr., wenig 


fofort od. J. 4 24. 246 Antritt bei Familſen⸗ 
Dom. 8 anſchluß, Lol, tüchtige Nühmaf ine gebraucht, z. verk. ans 
zu kaufen geſucht. a Koliciaska, Jagiell. 52, 


pow. Wyrszy @ tu ne 
Odrtnerlebefing FF 
d. nähen u. kochen kann, Zeitungspapier | 


me 
ohn achtb. nl eb Sing.⸗Nähmaſch, Frack, 
kauft ſtändig 12221 


kann unt. günſt. Bed. eventl. glanzplätten. 
bee ef e | amermentel er 
— b F. Kresti. Br} 


Gärtnerei Graf, und Bild a 
Kal M 1 gut erhaltener 


alto. üblengul ne q f 


eugn. unt. 3. 
died Direktion die Heilen en richten. 
EEE |? 0°: Sevolno. 70 
Ein kräftiger B 
zu verkaufen. 
Goto-Mielier, 


Lager: 
Tel 


Kandidaten, der poln. 
Sprache mächtig und 
mit Meiſterzeugnis, 
vertraut mit ſämtl. ins 
Fach ſchlagenden Ars 
beiten, werden erſucht, 
ihre Bewerbung mit 
Lebenslauf u. ſonſtigen 
an 


Bürtner | e Wohnungen’ 
e , LUST Dina Bertüufe ee .J. Won. 


; verlangt. Wollen Sie it Ma 
Dominium Hartowiec. 3 Gdanska 162. mit Mädchenſt., Nähe b. 
poczta Montowo S. Mey er, i f 2 97 Bh s., v.ſof. od. p. Miete 
f 5 eithofe, gt. erh. zun Berei 
(Pomorze). Lessing n 1 ner ou en lauten gefucht, Off. 1 Ed Ki 
ae sum 1. Suche zum I. I. 21 24 — Wend. Sie ſ. vertrauens - T. 4350 a. d. Gſt. d. 


voll an S. Rusgkowski, 
. adpiezn. 185 


Verkäuferin Fa See Mi 


fofort gelucht. 4% [ Framteit.ia.Tr. 888 le 


— He Lo 


Perfekte 
Wohng., Stallg., 


Wüſſche⸗ 1 300 ſof. abzug. 
yähterinnen ss 


chtigen verheirateten 


Schäfer 


mit Scharwerkern. 


Deraleihen wird ein 
tüchtiger 


:| Borichnitter 


- | mit 30 Renten 1 
Kuhrt, 79 


Zähne 


tm. Platinlangſtiften bis 


200000 h. 


Gold 


und Silber kauft für 
eigenen Bedarf. 


Paul Bowsti, 


Neu⸗ 


Moll. 


Al 


ſofort geſucht. 11983 


C. B. „Expreß“, 


Jagiellonska? 70. 
Ein möhl. Zimmer 


mit Stallg. u. Garten 


zu verk. Daſ. auch ein zu verm. Bieſgwmki. 


5 9 Rittergutstachter Wolfshund. 473 ti Poniatowstliegog, I r. 
90 Morst bei Swiecie, ſucht bei hohem Lohn Schauſten. Bydgoszcz, ee, Mr Daſelbſt 1 8. Herren 
(Pommerellen). und Dauerftellung 5785 Warszawska 23. Moſtowa 10, l. ſchlittſch., Ar, 29580 verlſ. 


e Fabruta Wegen Verringerung 


sedigen Millet chreib⸗ 8 e 


Ster ze dl Myrzysk. 752 Telefon Nieiywige 5. 


